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Ausführlicher Sericht Ser

NachmittagsMung .
North «rkläri , er sei nie gegen eine Konstituante

gewesen , aber gegen deren Uebersrürzung , die er nicht für die wich -
�gste Aufgabe b<! ! ten könne . Erwerbslasenunterstützung , Kriegs -
veschädigtenunterstützung . Soziakisierung kämen in einer National -
Versammlung nur langsam vorwärts Zusammenfassung
des Reichs sei bitter notwendig , und dazu müssen die Arbeiter -
und Soloatenräte als Vorkonferenz berufen werden . Wenn diese
den Entwurf der Nationalversammlung ausarbeiten , werde mau
leben , daß sie nicht nach Klassenherrschaft streben . Niemand

�osle die Diktatur verewigen , aber alle revolutionären
Kräfte seien zur Besetzung aller Posten freizumachen .

. MergeS - Praunschweig spricht in der schon berichteten Weise
gegen die hier versammelte illustre Gesellschaft ( die Staatssekretäre ) ,
die er als Avantgarde der Konterrevolution be -
zeichnet . Schließlich fragt er : Was gedenkt die Regierung für den
Schutz der Einzelstaaten zu tun und was zur Förderung Öer Macht
der Arbeiter - und Soldatenräte ?

Ebcrt verweist gegenüber diesen Angriffen daraust daß die Re -
gierung vom Verirauen der Arbeiter - und �- oldateAMte getragen
werde . Das Gerücht , der General S i x t von Arnim habe sich
gegen die Soldatenräte ausgesprochen , sei völlig gegenstandslos .
Er habe keinen ' derartigen Befehl gegeben und kein Offizier habe in
Aachen gegen die Revolution geredet .

Ledebour protestiert dagegen , daß der Vollzugs rat nicht
eingeladen sei .

Ebcrt stellt richtig , daß der Arbeiter - und Soldatenrat aus
seine Bitte zur Information zugelassen worden sei .

Erispicn - Würltcmberg sagt : Wir glaubten ein Programm der
Regierung entwickelt zu bekommen und haben nur vorrevolutio -
närc Herren gehört . Nach russischer Methode ist bei
uns nichts zu machen , aber bei der Hetze gegen den Bolschc -
wismus wird manches als solcher gebrandmarkt , was nur sozia -
listisch ist . Er appelliert über die Führer hinweg an die Einigkeit
der Arbeiter , um die ' Ergebnisse der Revolution zu sichern . In
Württemberg beständen Schwierigkeiten mit der Spartakus -
g r up p e. aber die Einigkeit der weitaus größten Mehrzahl der
Arbeiter sei gesichert .

Geiß - Baden spricht für baldigste Nationalversamm -
l nug , weil ohne sie kein Frieden möglich sei .

EiSncr führt auS . die Frage ist , ob wir in kurzer Zeit noch
leben . Kommen wir nicht zum Frieden , so haben wir nichts zu
sozialisieren . Ich bin ein Gegner des Bolschewismus ,
« der man soll aus ihm keinen Popanz der Gegenrevolution machen .
Wollen wir im Augenblick der Zerrüttung sozialisieren oder , wie
Marx es wollte , die Blüte ? Bei uns wollen die Kapitalisten
schon verstaatlicht wenden ! Arbeiter - und Soldatcnräte und Bauern -
räte sind die Grundlage der künftigen Arbeit , die National -
Versammlung ist selbstverständlich , aber die Revo¬
lution ist nicht Demokratie , sondern will erst Demokratie schaffen .
Gegen Berlin als den Herd des Weltkrieges besteht eine ungeheure
Mißstimmung . Aber wir wollen die Rei ch 5 e i n h e i t, cin -
schlicßlich Deutschösterreichs . Er spricht dann über die rein sozia -
listische Umformung der Regierung und die Besetzung des AuS -
wärtigeu Amts mit unbelasteten Männern . Schließlich schlägt er
ein Präsidium vor . Tie Entente erkläre , auch die Radikalsten seien
ihr als Unterhändler recht , wenn sie nur vom MchrheitSwillen ge -
tragen und von der Kriegsschuld unbelastet seien .

Ebert stellt fest , daß die gesamte politische Leitung «ruf den

Volksbeauftragten ruhe , welche alle Entscheidungen , fällen . Aber
die äußerst komplizierte RcichSmaschine machte die Zuziehung von
Fachmännern nötig , weshalb an alle Beamte der Appell zur
Weitcrarbeit ergehe . Staatssekretär Solf sei w. hrend des ganzen
Krieges ein Verfechter des Vcrständiguugsfricdens gewesen . Erz -
berger habe den Auftrag für die Friedensverhandlungen schon
von der allen Regierung bekommen und war angesichts de : bei Tag
und Nacht zu führenden Verhandlungen im Reichs intercsse gar nicbt

zu entbehren . Staatssekretär P r e u ß sei einer der ersten staats -
rechtlichen Autoritäten und solle das Reich wieder ausbauen helfen .
Das Rcichsarbeitsamt und das Reichsernährnng - amt lägen in den

Händen von Parteifreunden . Da ? Schatzamt zu übernehmen habe
Schiffer sich zuerst gesträubt , aber schließlich angesichts der

höchsten Dringlichkeit zugegriffen ; außerdem ständen jedem Staats -
sekrelär Beigeordnete beider sozialistisckien Parteien zur Seite .
Die Oberste Heeresleitung habe die Republik restlos anerkannt .

Ströbel - Preußen verweist auf den sehr komplizierten Apparat
Berlin , der nicht so einfach zu beherrschen sei , wie mancher Bundes -

staat . Di « Wahl einer unbelastcien Kommission für die Friedens -
Verhandlungen ist , wenn es ein Mittel gibt , das einzige , um Mil -

derungen zu erzielen . Gegenüber übertriebener Furcht vor dem

Bolschewismus macht er auf Putschmöglichkeiten des

Bürgertums aufmerksam , die das Chaos herausführen müßten .
Erzberger warn ! vor der Annahme , das ; Clemenceau anderen

Unterhändlern gegenüber milder gestimmt sein werde als den b,s -

herigcn . Im Namen Unzähliger formulier : er die Forderungen an
die Versammlung folgendermaßen : 1. EinheitSerklärung . 2. schleu «

«igster Präliminarfriede , 3. baldige Nationalversammlung .
Ebert verliest die Anträge , die einerseits schleunigsten Prältnri -

»arfrieden , Einberufung der Nationalversammlung und bis zu
deren Zusammentritt einen zentralen Arbeiter - und Soldatenrat —

anderseits — Antrag von Eisner — ein fünf - bis siebenglicdriges
provisorische ? Reichkprästdium zur Verhandlung mit den Gegnern ,
Umgestaltung des Auswärtigen Amtes und Neubesetzung mit

Männern , die sich in der Opposition gegen den Krieg bewährt haben ,
sowie Fühlungnahme mit den Bundesstaaten vor Erlaß von Ge -

setzen für das ganze Reich .

Haas - Karlsrube bemängelt den Verlauf der Konferenz , die
nur eine mehr oder weniger interessante Diskussion biete . Die
badliche Regierung stehe fest hinter den VolkSbeauf -
t r a g t e n > so lange sie s r e j Politik machen können . Unser So -
paratismus stammt aus der Furcht , Berliner Stellen könnten über
die Regierung eine Diktatur ausüben . Der Separntismiis ist nur
mit der Nationalversammlung zu bekämpfen , die auch allein den

Frieden bringt .

Schcidemann bedauert , daß man die wirtschaftlichen Referate
nicht an den Anfang gesetzt habe , weil dann die ungchenren
Schwierigkeiten des Aufbans sich gezeigt hätten . Er unterstreicht
EiSncrs Worte über die Sozialisierung . Wie könne aber gesagt
werden , die Ententebedingungen gingen nicht gegen das deutsche
Volk ? Wer hungert und friert denn , wenn nicht das Volk ! Das
vorgeschlagene Präsidium hält es fiir�mptaktisch , hinter der heu¬
tigen Regierung stehe das Volk , aber den Beweis dafür könne nur
die Nationalversammlung erbringen . Er macht dann

seinen schon bekannten Vorschlag zur Vereinsachung der National -

Versammlungswahlen

Haas « erklärt den Vorfrieden als die erste Notwendig -
keit . Die Regierung , die sogar die Unterstützung der Bürgerlichen
habe , sei voll verhandlungssähig . Er zeigt die Schwierigkeit « !

die Schuld .
am Kriege .

Eine Zuschrift von Prof . Hans Delbrück .

Prof . Dr . Hans Delbrück schreibt uns :

Ter Lerchenfeldsche Bericht wird vielfach und auch vom »

„ Vorwärts " so ausgelegt , als ob er eine bisher unbekannte

Schuld der deutschen Regierung am Ausbruch deo

Weltkrieges enthüllt habe . Ich bitte Sie um der Gerechtig -
keit willen , auch eine andere Auffassung zu Worte kommen zu

lassen . Zunächst ist klar , daß der Lerchenfeldsche Bericht fach -

lich so gut wie nichts Neues enthält . Er bringt die Dinge
nur in einer etwas anderen Beleuchtung , die allerdings sehr
ungünstig erscheint , aber bei ruhiger Ueberlcgnng durch eine

bessere ersetzt werden kann .
Der Bericht sagt uns , daß die Reise des Kaisers nach

Norwegen , die Beurlaubung des Kriegsministers �
und des

Chefs des GencralstabcS in Berlin und in Wien auf Tau -

s ch u n g berechnet war . Das klingt sehr böse . Der Zweck
dieser Täuschung aber war nicht etwa , den Krieg zu ent -

zünde : ' , sondern im Gegenteil/WWM "im GegenteU , durch die Plötzlichkeit des

die Schwierigkeiten , die l Vorstoßes gegen Serbien , dessen Unterstützung durch Ruß -
eine Üeberstürzuug der Nationalversammlung mit sich ' tand zu erschweren und dadurch den . Konflikt womöglich zu

brächte , besonders noch den im Volk angerichteten Verwirrungen i lokalisieren . Ans demselben Grunde wollte man auch erst die
der vaterländisthen Aufklärung und wem ) ei sich dann zum Bcrline

Vollzugsausschuß . Er betont die Notwendigkeit des Z u s. a m m e n-

sch lu sse s aller Auch e i t e r - und S o I d a t e n r ä t e, denn

es fei ein Mißstand , daß der Berliner Rat für alle sprechen müsse .
Die Reichsleitung habe immer auf Beschleunigung bei der Zu -

sammcnfassuna der Delegierten hingedrängt , der lk . Dezember sei
aber vom Vollzugsrat festgesetzt worden . Die Aeußerungcn dcS

Vorsitzenden Richard Müller vom Berliner Vollzugsrat , die in ,

Reich Mißstimmung hervorgerufen haben , seien mißdeutet worden .

Wenn Müller gesagt habe , nur über seine Leiche gehe der

Weg zur Nationalversammlung , so sei « Ms nur eine Warnung vor

UeberstilrziniH g- ew- esen . Zwischen den Volksbenuftr - agten un�) Solf

herrschten Meinungsverschiedenheiten , welche Solfs heutige Rede

vertieft habe . Auch der Beigeordnet : Kautskh Hab - nicht alle

Erlasse des Auswärtigen Amts gekannt .

Staertssekreiär Wurm warnte davor , die Fehler der alten Durch -

Halte - Regierung zu beschönigen , der wirtschaftliche Zusammenbruch

sei ohne gleichen . Der Ausfall der KriogSgesangenen bei der Ernte

von Hackfrüchten , die Grippe und der Kohlenmangel hätten «ruf die

Bearbeitung von Zuckerrüben , auf die Mühlcnbetriebe usw . der -

Heerend gewirkt . Daß der Ausfall von lleterschußbezirken ( Elsaß -

Lothringen , linkeS Rheinufer , Posen und Wcstpreußcn ) und schließ -

dich das eigenmächtige Vorgehen mancher Arbeiter -

und Soldatenräte hätten den Verteilawi <? sPkm gestört . Wie

wollen wir da den Oesterreichern die ihnen nötigen 33 b<X1 Tonnen

Mebl zum 1. Dezember geben ? Die Kartoffcl - Mißernte in Ost -

Preußen mit einem Ausfall von 13 Millionen Zentnern und der

Stand der Ge t re i d e be l i e fe r u n g, an der noch 62 Proz .
oder 3,34 Millionen Tonnen fehlen , machen die Belieferumg ein -

Bei Fett müssen wir uns mit 4,!5 Proz .
* *

NM« *
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sbbängiger StaotMveiPmbare �order�en nich�an�hmen

Abreife Poincurcks uus Petersburg abwarten . Ist du » tu -

delnswcrt ?
Ter Bericht sagt weiter , daß man es nicht gern gesehen «

hätte , wenn Serbien ans freien Stücken eine Genugi -
t u u n g angeboten hätte . Das klingt wieder sehr konfliist -
lüstern , bedeutet ober im Zusammenhang des Ganzen etwas
anderes . Wenn Serbien freiwillig eine Genugtuung ange -
boten hätte , so wäre sie natürlich ziemlich gemäßigt auS -

gefallen . Tann aber wäre nach der Auffassung der öster¬
reichischen , wie der deutschen Staatsmänner Oesterreich der -
loren gewesen . Serbien betrieb mit Unterstützung Rußlands
eine groß angelegte , systematische Agitation zur Schaffung
eines großen südslawischen Staates , der die Zerstörung �
Oesterreich - Ungarns bedingte . lieber kurz oder lang
muhte das notwendig zum Kriege führen .
Das einzige Mittel , diesen Krieg zu verhindern , war , daß
Oesterreich , ehe Rußland völlig kriegsbereit war , die Serben

so sehr demütigte , daß sie ihre Großmachtträume fahren
ließen . Wenn Oesterreich sich für die Ermordung seines
Thronfolgers mit einer mäßigen Genugtuung begnügte , so
schwoll den Serben der Kamm erst recht und die Kriegsgc -
fahr blieb nicht nur bestehen , sondern wuchs sogar noch .
Wiederum also nicht um des Krieges , sondern um des ??rie
dens willen hat die deutsche Regierung Oesterreich gedrängt ,
eine möglichst starke Genugtuung zu fordern !

Graf Lerchenfeld schreibt , nach Wiedergabe des Ultima¬

tums : „ Daß Serbien derartige , mit seiner Würde als un -

Inievtmg
ftänbe die Gefahr , baß das polnische ErnährungS - mt unter der
Diktatur polnischer Chauvinisten die Belieferung ein -

stelle , wogegen mit Waffengewalt gar nicht « m machen sei . Ein

bestimmter Ernährungsplan für die Zukunft sei rnimögltch ; auf die

. Proviantämter , die immer nur monateweise beliefert worden seien ,
! dürfe nicht entscheidend gerechnet werden . Bei Mlieferunizen der

Landkreise und Unterbindung deS

rechne man auf die Tätigkeit der Bauernräte , auch
tager in Stadt und Land sollten kontrolliert werden , ioobe : es sich
aber nur um verhältnismäßig geringe Mengen handeln könne .
Rettung könnten nur Aufhören der Bleckade und ein Präliminar -
friede bringen , wozu wir konsolidierte Berhältnisse haben müssen .
Wir brauchen ungefähr vom Ausland für mäßige Ernährung der

Bevölkerung monatlich 67 666 Tonnen Fett , 186 666 Tonnen Fleisch
und 426 666 Tonnen Getreide , Mehl und Reis , dazu für die Kinder
kondensierte Milch und Nährmittel ! Dazu müßte uns das
Au sland mehr als 6 Milliarden kreditieren . Wenn
toir vor aller Welt zeigen , wie elend� das deutsche Volk durch den

�Krieg drau sei , dann müßten wir auf die Hilfe Amerikas rechnen
können .

I Der Staatssekretär des Demobilisierungsamtes , Koeth bezeich -
net als seine Aufgabe die Zurückführung der aus dem Feld zurück -
kommenden und die llnterbringung aller aus den stillgelegten
Nüstungsbetrieben freiwerdniden Leute . Im Uniernchmer -
tum herrsche völlige Depression und Angst vor dem Bo Ische -
wismus . Tie Förderung der Koble sei in ständige «' Etefahr .
Aus dem Ruhnnvier kommen gewöhnlich pro Tag 25 666 Waggon - ,
seit �einigen Wochen sei der Abtransport aus 16 666 Waggons , teil¬
weise sogar « mf 16 666 zurückgegangen . Aus Oberschlesien kommen
statt 16 666 , 4666 WaoaonS , die Versorgung der Krgstwerke und
Gasanstalten Lei schon in de « allernächsten Tagen gefährdet . Di «

Arbeitsltistun « sei bedanirlich zurückgegangen ,
nnsexe Arbeiter müßten vom Verhandeln zum Handeln kommen .
Mit unseren Robsts ' fen können wir zunächst ein Programm für
C Monat « aufstellen und während dwser Zeit sämtliche Betriebe
mit 25 Prozent der Friedens ! ei st ung beschäftigen .

( Schluß auf der 3, Seit�

kann , liegt auf der Hand . Die Folge wäre also der Krieg . "
Das ist ein Urteil deS Grafen Lcrchenfeld , dem nian sich nicht
anzuschließen braucht . Serbien bätte , wenn es einen dauern -
den Frieden mit seinem mächtigen Nachbarn beabsichtigte ,
sehr wohl die Bedingungen des Ultimatums

. . �annehmen können , und das ist auch offenbar die Auf -
Sch l « ich Hand e ls Fassung der deutschen Negierung gewesen , denn der Lerchen -

ue Hamster - . fxidsche Bericht legt des weiteren ausführlich dar , daß man
in Berlin geglaubt habe , Nußland werde nur bluffen , es
ober nicht zum Kriege treiben . Der Krieg wäre also auf
Serbien lokalisiert geblieben , und man weiß , daß Herr von
Betbmann Hollweg sich nachher alle Mühe gegeben hat , den

Konflikt dadurch zu beendigen , daß Oesterreich sich mit der

vorübergehenden Besetzung Belgrads begnüge . Der Welt -

krieg ist erst dadurch entstanden , daß Rußland durch seine
Mobilmachung diesen Plan zerriß .

Der ungeheure Irrtum der deutschen Regierung
war , daß sie glaubte . Rußland werde sich die Demütigung
Serbiens gefallen lassen , und der ungeheure Irrtum
des deutschen Generalstabs war . daß er glaubte , die deutsche
Armee werde in vier Wochen mit Frankreich fertig sein . Man

mag über diese Irrtümer urteilen so strenge und so hart ,
wie man will , ans keinen Fall aber haben sie etwas zu tun

■ mit der Beschuldigung , die deutsche Regierung babs den

Krieg betrieben und angezettelt . Der Weltkrieg ist anSge -

gangen von dem p a n s l a w i st i s ch - a u t o k r a t i s ch e n

Rußland , und wenn Deutschland Oesterreich zu energi -
schem Vorgeben vorwärts getrieben hat . so bat « S das getcui
in der Hoffnimg , den Weltkrieg dadurch nicht » u « ntnündi « .
sondern zu vermeiden . Das konnte man schon - miS den bis -
beriaen Veröffentlichungen erkennen , und daS wird dürft '
die Veröffentlichungen des Grafen Lerchenseld lediglich be¬

stätigt .



Etttgegnuug der Nedaktio » .

Wir haben keinen Anlaß , den Abdruck dieser Zuschrift zu
verweigern , um den uns Herr Prof . Delbrück im Namen der

Gerechtigkeit ersucht , glauben aber nicht , daß es ihm ge «
lingen wird , viele Anhänger - zu finden . Die Meinungsver -
schiedcnheiten über die Schuld der deutschen Regierung am

slriege erklären sich vielleicht daraus , daß diese Regierung
als Ganzes etwas höchst VersdJlvommeneS war , in dem die

verschiedensten Strömungen durcheinanderliefen .
Neben zielbewußten Kriegstreibern , die den

Sieg schon in der Tasche hatten , gab es A e n g st I i ch e. die

besorgt in die Zukunft blickten , und Spitzfindige , die mein -

ten , nur durch die schärfste Form der kriegerischen Drohung
könnte der Frieden noch gerettet werden . Inmitten diese ?

chaotischen Treibens stand ein Herrscher , der seine neu -

rasthenische Haltlosigkeit hinter äußerer Strammheit und

Schneidigkeit zu verbergen suchte . Ihm und seinem Deth -
mann ging es schließlich lbie dem Mann in Schillers Bürg -
schast : , (

Da packt ihn die Angst , da faßt er sich Mut
Und wirft sich hinein in die brausende Flut .

Nur daß in diesem Fall kein Gott Erbarmen hatte , und

zwar , so weit es auf die damaligen Machthaber ankam , von
Rechts wegen nicht . Sie haben ein höchst zweideutiges , mo -

ralisch höchst anfechtbares Spiel gespielt und haben eS ver¬

loren , so daß auf sie auch noch besser die Worte Pasten , die

auf dem Moltkedenkmal am Königsplatz geschrieben stehen :
. . Gottes Würfel fallen , wie sie fallen , immer auf die rechte
Seite . " Nach allem , was sie wußten und mitgemacht hatten ,
wirken ihre Beteuerungen der eigenen Unschuld am Kriege
im höchsten Grade kläglich . Sie sind gerichtet für alle

Zeit .
Zuzugeben ist aber , daß die rücksichtslose Enthüllung des

deutschen Anteils an der Kriegsschuld auch einen Nachteil

hat , nämlich den , die Mitschuld der Kriegstreiber auf
der anderen Seite vergessen zu lassen . Die z a r i -

schen Agenten und Generäle könnten am Ende noch
vor der Weltgeschicksie als weißgewaschenc Unschuldsengel er -

icheinen , und das hat die Weltgeschichte nicht verdient . Haben
» vir also allen Anlaß , dieVZimmermann und Genossen anzu -

klagen , so haben wir durchaus keinen , die S u ch o m I i n o w
und Genossen zu verteidigen .

Nach Friedensschluß wird sich wahrscheinlich in jedem
. �' ande ein Gerechter finden , der beweisen wird , daß die Regie -
rung seine ? Lande » am Kriegsausbruch die größte Schuld

rrägt , und daraus wird dann ein neue ? Regenbogenbuch ent -

stehen als Gegenstück zu iener Zusammenfassung der verschie -
denen Weiß - , Blcrn , Gelb - , Rot - und Grünbücher , in denen

. seinerzeit jede Regierung ibre vollkommene Unschuld bewies .

Nebenbei gesagt : so erklärt eS sich auch , daß manche So -

sialdemokroten in völlig gutem Glauben den größeren Teil

der Schnkd auf der anderen Seite vermuteten . Diese Ge -

uosten , wie es van gewisser Seite geschieht , als . . Mitschuldige " ,
, . Hehler " usw . hinzustellen , ist eine sehr durchsichtige Mache .
Die Sozialdemokratte hat die deutsche Kriegspartei zunächst
als solche , und dann , als sie sich nach Erreichung ibreS er -

sebnten Ziels verkleidete , als . . Paterlandspattei " st - tts mit

allen Kräften bekämpft . Ein besseres Gewissen als sie kann

man in dieser Beziehung gar nicht haben .

LuöTnösrff als Zrleöenshmösrms .
Wien , LS. November . ( Ho&rttdfth Nieuevwiv ? au . ) Die . . Neue

sireic Presse " meldet au » dem Haag : AuS diplomatischen Kreisen
wird folgendes mitgeteilt : Noch vor Beginn der deutschen großen

- Ojfem ' ivi im Frühjahr 1918 hatten vertrauliche Berhandlun -
i gen zwischen englischen und französischen Stellen und österreichisch -

< ungarischen inoffiziellen Vertretern da » Resultat gezeitigt , daß man
< auf feiten der Alliierten bereit war , in eine Frieden » ? rZrternng

J einzutreten , und zwar unter Bedingungen , die für die da -

! naligm Verhältnisse immerhin sehr ffünstg waren . Deutschland

Sie kehren heim .
Sie kehren heim . Im letzten Licht . Versonnen
verklingt ihr Schreiten in der Städte Hallen .

Die Vielen , die iw fremden Land gefallen ,
sie füllen unsichtbar die Marschkolonnen ,

den Tag zu sehn , für den sie mußten büßen .
Hört ihr daS Lied vom guten Kameraden ?

Das war kein Gang für wen von Gottes Gnaden —

Du bist eS , Volk , daS deine Toten grüßen !

Und die nun kommen , gehn auf freier Erde .

Die Frauen , Kinder und die Pflüge warten .

Die Hände , die des Krieges Gräber scharrten ,

sind wieder heilig , sprechen Werde ! Werde !

Bald wird daS Wetter hinter uns verdämmern ,
und niemals wieder soll eS unS gefährden ;
die Krieger sollen Zimmerleute werden

. und Freiheit , Freiheit , nichts als Freiheit hämmern !
Slrtnr Zickler .

Ds ? Zlugöienft nach öem Kriege .
Von Franz Hauser .

Mit Kriegsende hat auch zu einem gelvissen Teile ditf

Entwicklung der Flugzeugtechnik einen vorläufigen Abschluß ge -
tunÄen , zumal bisher da » Hauptgewicht auf die Verwendung de »

Flug - . eugeS als Kriegcwaffe gelegt wurde . Gerade aber die da -
mit herbeigeführte gesteigert « Konkurrenz in der Verbesserung und

, ' ierpollkommnung dieser Kriegöwaffe , di� Beobachtung und Rück -

; l . chtnahme auf die gegnerisiisirfeits zur Anwendung gebrachten
' leucrungen technischer Art haben dazu geführt daß die Vcrvoll -

u ' inmnung des Flugzeuge ? innerhalb der KriegLjahre «ine so

aranghafte Entwicklung erfuhr . Jetzt aber heißt eS, das ganze
� Jtuzzeugwcfen umzugestalten als wirkliches Kulturwerkzeug , in
■ seiner technischen Ausgestaltung Rücksicht zu nehmen auf die nun -

mehrig « Verwertung als Verkehrsmittel und Eportwerkzeug in
! Friedenszeiten .

Die kriegerische Verwendung de » Flugzeuge , brachte beson¬
ders eine Steigerung der Geschwindigkeit mit sich, die vielfach auf

ssosten der Sicherheit erreicht wurde : allerdings wurde bei un »
» der Einführung neuer Flugzengwpen stet « da « Hauptgewicht

«och darauf gclegt , daß die Betriebssicherheit gewährleistet werden

tonnt «, selbst wenn »in « Stundengeschwindigkeit von S00 und mehr'
Kilometern erreicht wurde . Die Verwendung des Flugzeuge » in

Mn kommenden Frieden » ragen wird als erste Voraussetzung mehr
»lS je die Betriebssicherheit der SWclrwmdigkert voranstellen , wird

» rmebm die Tragfähigkeit wesentlich mit zu berücksichtigen haben .

Für fliegerische Sportkämpf « dürfte sick noch das Streben geltend

machen , m bezug auf Fluggeschwindigkeit Stergerungen heran » .

zuarbeiten ; für die ' allgemeine Verwertung des Flugzeuge »� wird

aber darauf ankommen , ein betriebssicheres und tragfühige »

härte Belgien rärmren und zwei Drittel einer fesigmetzenden

Entfchad ' gung zahlen müssen , während die Alliierten bereit waren ,
ein Dr ' ttel der Entschädigungssumme zu tragen . In Elsaß -
Lothringen hätte eine Volksabstimmung über dessen Zukunft

zu entscheiden gehabt , wobei der Prszensatz der seit 1879 ausge -
wanderten Bevölkerung zugunsten Frankreichs mit eingerechnet
werde « mußte . Die weiteren Bedingungen waren Abtretung der
Gebiete S ü d t i r o l s an Italien , Jnternationalisierung von

Triest . Serbien , Mintenegr « und Rumänien

hätten sofort geräumt werden unÄ eine Entschädigung feiten » der
Rittel » ächte erhalten müssen wobei noch die Alliierten zu einer

prozentualen Beteiligung bereit waren . Die deutschen Kol » -

n i e n sollten zurückgegeben werden . In diesem Augenblick

sollte die Rote de ? Grafen Vuria » erscheinen , durch die er die

Kriegführenden zur Konferenz über die FriedenSfrage einladen
wollt «. Die Rot « hätte zur Einbernfnnz einer Konferenz geführt ,

auf der über den Frieden unter den genannten Bc »

dingunge « härte beschlossen werden sollen .
Das Hindernis für die Nu » führung dieses Schrittes bildete

Lndendorff , der den österreichifch - ungarifchen Diplomaten ant -

wortet «: Laßt uns siegen l Zu seiner Umgebung äußerte sich

Ludcndorff , man müsse sich mit dem Friedeneschritt sehr beeilen ,
wenn man nicht zu spät kommen wolle . 24 Stunden später begann
die deutsche Ossensiv ». Al » Gras Burian Ritte Septem -
der seine Note herausbrachte , war es bereit » zu spät .

Der Exkaiser unü Sie Alliierten .
De « „ PnriS Midi " teilt ein Ententediploma : unter d- er

Bedingung , daß sein Name nickst genannt wird , über da »

Schicksal Wilhelm ? von Hohenzollcrn das Folgende mit : Ter

Kaiser von Deutschland kann nicht mehr in Holland bleiben .

Seine Gegenwart und die seines Sohnes machen der holländi -

schen Regierung zu Frohe Sorgen . Ueber die R ü ck k c . h ?
beider nach P - o t » d a m braucht man sich nicht den Kops

zu zerbrechen . Aus jeden Fall werden wir alle » tun ,
n m das zu d e r h i n d r r u. Ter gewesene Kaiftr und sein
Sohn werden , gleichviel mit welchem Ziel , das Gebiet Hol -
lands nicht ohne die Zustimmung der Alliierten verlassen .
TaS alte Deutschland kann aus feiner Asche nicht mehr er -

stehen . Alles ist vorgesehen worden . Der Kaiser und
der Kronprinz sind gut verwahrt , eS handelt
s i ch n i ch t um K o r f u, a u ch n i ch t u m P o t S d a m, d o ch
werden die einsame » Spaziergänge in dem
Park von Emmerittgen nur einige Zeit
dauern .

Volkerbunö unü weltverbrechen .
5 ? rtedensforderu « ge » Lord Ceeils .

Lord Robert Eecil hat $ Hitchim ( Grafschaft Hertford ) über
die FriedenSbedinguugen gesprochen und nach Neidung Reuter »
betont , daß diejewigen , die an den im Krieg « begangenen
„ Weltverbrechen " schuldig seien bestraft werden

müßten ; keine Ansicht sei im Land « weiter verbreitet und tiefer
eingewurzelt al » die , daß jede Regierung , die in einem demskra -

tischen Land « zur Nacht gelange , dieser Ansicht Rechnung tragen
müsse . Besonder » diejenigen , die an Mißhandlungen und Grau -

samk . nten gegen hilflose Kriegsgefangen « schuld seien ,
müßten die schwere Hand der internationalen Rechtspflege zu fühlen
bekommen ; die Bestrafung „ internationaler verbrechen " fei die

Grundlag « de » ganzen Begriffs eine » Völker -

bundeS . Nil völtzerbund , der sein Dasein nicht mit dem Drän -

gen auf Bestrafung detjenigen , die „ internationaler verbrechen "

schuldig seien , begänne , würde ein übler Scherz sein . ( Lang anhal -
tender Beifall . )

Leider ist nicht zu erwarte « , daß alle Weliverbrechen erfaßt
werden , denn sonst käme auch Lord Eecil selbst ' auf die Anklage -
bank , und zwar als Wlockademinifter , de- e sich di « straffste Durch -

führuug de » Aushungerungskrieges gegen Deutschland
angelegen sein ließ . Auf Fragen wegen der Blockade gab Eecil

zu , daß dabei Fehler gemacht worden seien , aber im allgemeinen sei

Luftfahrzeug »u schaffen , daS die weiter « Einführung ermöglicht ,
andererseits da » vertrauen zu einer solchen neuen Berkethrteinrich -
tung erweckt lind fördert . Und gerade hieezu find im Berlau ?
de » Krieges Erfahrungen von f « arundlegemder Bedeutuna se -
macht , die in FacWreise « . durchau » M feinen stich und deren Ver -
Wertung in der Flugzeugindustrie «rfslgzn wird , wenn eine Um -
schal tu ng der in Betracht kommenden Industrie erfelgt fein wird .

Die »ielseit gen Nöglichkeiten , die aus der Verwendung de »
FluAz - uge » al » verkehrtmiitel zu erwarten sind , wurden schön in
Krietchzcile « oenugsam erörtert und teilweise auch « it mehr »der
weniger Erfolg — ««» probiert . Die nächst « Z«,t wird « bcr mehr
als je die praktische Erprobung in der gekennzeichneten Richtung
mit sich bringen . Sa z. B. wurde bereits der Gedanke erörtert .
die Zuführung von Lebensmitteln nach de » dicht bevölkerten und
vom viviugel bedrohte « Gegenden mit Flugzeugen zu hewerkftel -
ligeii ; «in hierzu gebildete » . Luitamt " will die bisher in Kriegs -
dienst «» gestandene » Großstugzeufle dazu benutzen , auö bestimm .
ten Teilen Deutschland » Äilch , Butter und sonstig « für die Volks -
crnäbruna in erster Linie in Betracht kommende Lebensmittel
den Großstädten zuführen zu können . GS ist kvgreislich . daß diese
Art der v « rkehr » befötterung durch Flugzeuge in der späteren
Zeit weiter au »gebild « t und ausgebaut werden wird , zumal im
Verlauf de » Kriege » in allen Teilen Deutschlands wohlvorbereitete
Flugplätze enistanden sind , wodurch sich die Schwierigkeiten bei
Start und Lantung auf unvorbereitetem Gelände verringern . In
gleicher Weis « wird man sich weiter mit der Frage her Durch -
führimg einer Postverbindung zwischen den in Betracht kommenden
verkchrSzenrocn mit Hilf « von Flugzeuge « zu beschäftigen haben .
Wenn die während de » Kriege » in Oesterreich und anderen Siaa -
ten gemachte » versuche einer dauernden Luftposteinriehtung bald
wieder fallen gelassen wurden , so lagen hierfür bedeutsame tecki -
nische Gründe vor , die in der Zwischenzeit nicht mehr zu berück -
sichtigen sein werden . Man . weiß in Fachkreisen recht gut . daß
man für derartige Lufi postversuche vielfach ausrangierte Front -
flugzeuge und nicht mehr voll leistungsfähig « Flieger heranzog ;
es stehen uns jedoch für die Zukunft sowohl das best ? Flugzeug -
material , als auch die zuverlässigsten Besatzungen zur Verfügung ,
sodass d' e Einrichtung der Luftpost sich in Bälde ausserordentlich
viel Freunde und Vertrauen erwerben wird . Ebenso wird es
auch mit dem Reiselustdcrkehr sein . Die Gefahren des Flug -
zeugiS haben sich so außerordentlich verringert , daß sie kaum noch
für einigermaßen beherzte Mensckwn abschreckend lein können , zu -
mal die vorteil « einer wlcken Beförderung derartig große sind .
daß sie derartige « Rücksickttcn unbedingt rnran gestellt werden
müssen . Cv kommen hierfür zumeist Grossfluazeuge i » Frage .
die «in « Anzahl von Personen aufnehmen können und deren B» -
trirbSstcherheit — bei allerding « verr ' ngerter Fluggeschwindigkeit —

nach den im Kriege gemachten Erfahrungen durchau » günstige find .
Der Ausbau solcher Großflln ; z « uge für Reisezwecke hinsichtlich Be -
guemlichkeit wird sich durch Umwandlungen in Form von «»-
schlössen «» Kabinen fefir leicht durchführen lassen , znmal bestimmt «
versuch « « ach dieser Richtung hin bereit » recht vorteikhafte LS -

sungen gezeitigt habe « . Für einer , schnelle » Reiseverbehr , für die

sungen gezeitigt haben .
In die Zehntausend « geht die Zahl her während der Kriegs -

zeit veu ausgebildeten und erprobten Flieger , von denen jedoch

die ? Verfahren richtig gewesen , Und kein - Blockade der Welize -

schichte sei wirksamer gewesen als diese .
Lord CecilS Rede diente natürlich wie alles , waZ jetzt in Eng¬

land geredet wird , der Wahlagitation . Die Macht der englischen

Arbeiterschaft wird auch in dies «? Staatsmanns Worten deutlich .
Er machte ihnen immerhin erheblich « sozial « Zugeständnisse . Nach
Reuter sagte er : Dem Gegensatz zwischen Arbeigeber
und Arbeitnehmer « ntz ein Ende gemecht « erden ; die Ar -

beiter müßten enge Fühlung mit dem Unternehmer haben , bei dem

sie beschäftigt seien . Das geht weit über die alte Konzession der

Gewinnbeteiligung hinaus . Er zeigt an , daß das Thema der

Svzialisierung auch in England die Tür durchschreitet .

tzolisnö unü du ÜLuSscke Rückzug .
Gegenüber den Angriffen der ausländischen Presse wegeir

einer angeblichen Begünstigung Deutschlands durch Holland , teilt
das holländische Ministerium de ? Aeußeren mrt , daß eS, weil die

englische Regierung wissen lassen habe , daß die Freilassung den

deutschen Kriegsgefangenen keine Bedenken errege , den Durchzug

deutscher Truppe » nach erfolgter Entwaffnung gestatte : habe und
weiter gestatten «erde . Die aus Antwerpen gekommenen
deutschen Torpedoboote wurden , in Uebereinstimmpng mit der Neu - >

tralitätiproklamaiion interniert . AuS Belgien kom -
menden Schiffen wird die Durchfahrt nach Teutschland ge -
stattet , wenn diese Schtffe mcht belgisches Eigentum sind .

öer Rückmarstb öe ? 4 . �rmee .
Duisburg , R . November . Wie wir erfahren , sind in fester

Formation etwa 88 000 Mann durchziehender Truppen der vierten
Armee tn diesen Tagen zu erwarten , die überwiegend über Hom -
knrrg — Ruhrort —Meiderich — Oberhausen marschieren werden . Die
übrigen Teile der 600 000 Mann starken werten Armee werden
über Düsseldorf auf die Hauptstraßen geleitet . Das Ziel
ist Westfalen , wo die Armee sich verteilt und demobi¬
lisiert .

Entwaffnung unZ ? nte ? mmms öer �temee
Mackensen .

Budapest , 26 . November . In einer an die ungarische Regie -
rung gelangten Depesche ElemeneeaüS verlangt die französische Re¬
gierung die Eniwaffnung der sich noch in Ungarn befindlichen Teil «
der Annee Mackensen und ihr « Jnte - rnterung . Zur Klärung der
Angelegenheit hat sich der deutsche Oberst Massow über Berlin nach
Gpaa begeben , um mit dem dort weilenden französischen Komitee

zu verhandeln .

Clemenceau , § müen und Sozialismus .
Th . Ävolff ge�en Kurt Eisner .

Gegen Eisner , der von Elemenceau eine Mpverung pazi¬
fistischer Vestrebungen erhofft , führt Th . Wolff im „ Berliner
Tageblatt " auS :

Man darf vielleicht bezweifeln , daß EtSner trotz seinen per¬
sönlichen Berichten , Tlemenecau sehr genau kennt . Ich kenne ihn
ein wenig und glaube , daß ei ih «n heute völlig gleichgültig ist , ob
Solf oder ein Extremradikaler bei un » die Geschäfte führt . Oder
e» ist ihm vielleicht nicht ganz gleichgültig , und er zieht wirklich
vor , daß schwärmersch « Theoretiker unsere Angelegenheiten leiten ,
und daß die Regierung allmählich sogar bis >n dt « Spartakus -
Tiefen hinuntergerät . Denn e r ist ein Realpolitiker , und ganz
wie Bismarck in den Tagen der Kommune sieht er es nicht
ungern , wenn Deutschland in unpraktischen Phantastevecen und u;
auflösender Verwirrung sich immer weiter schwächt .

Wir sind der Meinung , daß Wolff Elemenceau richtiger
beurleilt al » EiSnet eS tut . Elemenceau . der jetzt hoch in den
Siebzig ist , ist in seinem Leben nie etwas anderes als ein
rücksichtsloser Gewaltpolitiker gewesen und alz solcher von den
Sozialisten , besonder » von Jaur�s heftig bekämpft worden .
Heilte sucht Elemenceau Frankreichs Größe in der möglichst
weitgehenden Schwächung Deutschlands und geht , von keiner -
lei Sentimentalität , angekränkelt , auf dieses Ziel loS .

mit de « jetzigen Kriegsende die «eisten vollstänbtg auszuscheiden
hasten werden au » ihrer sportlichen Bttzätiguna . Aber auch für
di « fliegerisch « Betätigung in der Flugzeugsahrikattvn werden sssh
nur noch geringe Möglickckeiten ergeben , einmal , weil die Fabri -
ratirni auS den gekennzeichneten Gründen zunächst außerordentlich
entgeschränkt werden muß . «ndercrseitS aber auch , weil die Fa -
briken schon heute ibre eingeflogenen Piloten haben . Auch bei
Durchführung der Pläne auf Post - und Reiseverbindungen mit
dem Flugzeug - , die noch » ingehend « Dureharbeitung , umfangreiche
und kostspielig « versuche nötig erschein »» lasten , wird die Zahl
der beschäftigten Flieger gegenüber der heute vorhandene » nup
eine gerlnge sein können . Wenn als « auch für viele die während
de » Kriege » gewonnene « fliegerisch «« Kenntnisse nur sehr selten
zu einem spateren Beruf ausgenutzt werden können , s « werden sich
doch für dies « Kreise mancherlei Mögltchkeiten bieten , um die ge -
machten technischen Kenntnisse und Erfahrungen durch praktische
Mitarbeit im Werkstat tbctriebe usw . verwerten zu können . Gerade
die Motoriudustrie , dir nach dcm Krieg « einen besonderen Auf -
ichtr - ung zu erwart ? » hat . wird solche technisch gut Vorbereiteteil
Kräfte kn Anspruch zu nehmen wissen .

Nottssen .
— Di « Konzerte auf ! Die Philharmonie hat der

Theaterabteilung der Kommandantur eine Anzahl von Eintritt »-
karten für die heimkehrenden Soldaten zur . Berfüzung gestellt . Äe
gelten für die jeden Dienstag , Mittwoch und Sonntag stattfinden -
den volkstümlichen Konzerte .

— Deutsches Opernhaus . Die Direktion gibt am
Sonnäiend , nachmittags 2H Uhr , für unsere heimkehren -
den Soldaten eine Hondervorstellung ,,D « Z golden « Kreuz " .

— Einen . �kleingartenbau - Atzend " veranstaltet
die , Deutsckw Garieubau - Gesellschafi " am Donnerstag . 6 ITfer , in
der Landwirt fckastlichen Hochschule , Berlin , Fnvalidenstr . 42 .

— Harald K i d d e , der dänisch « Dichter , ist im Alter von
erst 40 Jahren zu Kopenhagen an einer Lungenentzündung gestorben .
Erst vor einer Woche erschien fein neuestes Werk , der große Roman
„ DaS Eisen " , »er den Menschen im Kampfe mit dem Eisen und
um da » Eisen , zugleich als dessen Ueberwknder und dessen Sklaven .

schildert . Kidde war eine einsame , eigenartige Natur , nicht immer
klar , aber tief in seinem Denken und Fühlen .

— Ueber die Schicksale der Kunstsammlungen
in der Eremitage zu Petersburg geben in Deutschland noch
immer die abenteuerlichsten Gerüchte um . Die Eremitage ist keines -

weg » zerstört , und die Sammlungen find auch weder geplündert
noch sonst geschädigt , vielmehr haben auch die Bolschewiki für di «
Erhaltung , ia sogar ftr die Verwahrung dieser herrlichen Samn » -
langen da » Ihrige getan . Di , Hemmlungen « « ren » um Teil nach
Moskau gebracht , zum Teil an Ort und Stell « magaziniert . D» -
durch find sie gerettet Iverp «, und werden jetzt von den alten Be -
antten der Eremitage wieder ausgestellt und mit den Hauptwerk »
der Privatsammlungen Stroganoff , Ponsonpoff , Orloff usw . der -
einigt . Sie sollen schon in einigen Wochen dem Publikum wieder
zugänglich gemacht werden ,



Die Reichskonferenz .
( Schluß von der 1. Seile . ) -

Kzettz fährt fort :

0
Die Unkrbrinfr . Trij J>er Arbeitskräfte müsse i * erfter Line « in der

t- « k b w t r t f (h « f t it «b im Holzfchlaz erfolgen . V a u p r o.
' ° ' te , die keine Rohstoffe verlangen , werden in Angriff genom -
?�n. Gang große Projekte , wie Kanalbauten kämen erst später .

Pord . rgrund stände der Kohlenbergbau , die Instand »
�Hung der Zechen und Lokomotiven . Waggonbau und

st Z b a u selbstverständlich entsprechend der Knappheit der
�- . stosfe . keine politische Umstellung könne rasch gemacht werden ,

�2 wirtschaftliche sei Sache der Entwichlung . Aber alle
sr » Gierigkeiten würden überwninden werden , wenn die Parole
?ur reden Rb. - nschen ausgegeben würde : arbeiten , arbeiten
Uchd nochinalz arbeiten . Und » war arbeiten in dem Geist
w- rküch brüderlicher Nächstenliebe .
«. . . Jjür das RcichSwirtschaftSanit spricht Staatssekretär

in r vV ®s i4 ' fast nichts für die EoHislisterung gescheben .
diese in einer Welt der Fülle verwirklicht « erden müsse .

. : c lei für baldigen Anfang , aber erst Regelung und dann Sozial : -
�ung. Zentralgewalt ju schaffen , fei die höchste Rot -
iwss�' skeit . Sr weist aur manche lokale Uebergriffe hin . die in
fvfisen ,u einer Katastrophe fübren . Visher baben wir

� Rlilliarden durch Kredite der Banken und Groß -
* duftrielle » bezahlt . Die sind jetzt gekündigt worden , und

wir in G, ! d zahle » « üsse « . find » ir bankerott . Hr warn « vor
Eingriff in diesen feinen Apparat der Kreditbeschaffung .

feht wondern Tepoteinlazen unge « « hit von Rord - noch Süd -
kuilchland . Daher sei alles nötig , was Beruhigung schaffen könne .

� . Staatssekretär Schiffer vom ReichSschatzaont weist aufs
' acydrücklichstx darauf hin , daß unsere Finanzgebarung haute ohne

cht und Gesetz fei . l5S seien unendliche Zahlungen
wachen und zur Erhaltung von wirtschaftlichen und StimmungS -

? ? ten Millionen nötig . Gr entwickelt sein Finanzprogramm , da ?

� tjauptsächlich gegen alle unsittlich : B « reichernng
�chtei, und betont , daß er aus rein praktischen Gründen für die
- catroualversammluns fei . .

tftn ihlO Uhr schließt Wert die Reichskonferenz .
»

. Wie wir hsrew , habe » sich i » der gestrige « Konferenz der
«tusche « BrlndeSstaaten folgende Vertreter für dr ? Einbe -
�ufung der Tlationalverfammlung aust - r den Re -
werungSvertretern ausgesprochen : Ullrich - . Hessen , H est -

u - Württemberg , C r i sp i c n - Württemberg , Geist -
- saden , E i S n e r - Bayern ( bedingt ) , HaaS - Baden uiid

ra d n a u e r - Sachsen ; dagegen nur R c r g. e S - Braun -
schweig und G e i t n e r - Gotha .

Der Vorschlag , ein ReichSpräüdiu . - n zu schaffen , wurde nur
" sr Ke « » t « i » genommc « , eine Abstim « ' . ! »« darüber erfolgte

Enthüllungen öer bapsriscken Negleeung
Protest des Auswärtigen Amteö .

. . Gegen die bekannten Münchener Veröffentlichungen über

j?' e Schuld am Kriege wird da ? Auswärtige Amt Protest er -
bobsn . Es macht darauf aufmerksam , daß diese Deröffent »
uchungen im gegebenen Moment mir zur Freude unserer
. �gner erfolgt sind . Der Vertreter Bayerns in Bern sei
�° kt mit einem Vertrauensmann ClemenceauS zusammen -
�kommen, der ihm sugoeriert habe , ein Bekenntnis Deutsch -
wndz zur Kriegsschuld könne unsere Stellung bei den Frie -
��Verhandlungen verbessern . ES gehöre ein außerordentlich
wcher T ? ad von Gutgläubigkeit dazu , dem Vertrauten Cle -
mencecms auf den Leim zu gehen .
. . Außerdem haben diese Beröfsentljchi . moen dazu geführt ,

man jetzt im Auswärtigen Amte die über die vor dein

�' egSauSbruch geführten Verhandlungen vorliegenden Akten
uachprüfen läßt .

Mi » ister , die vo « nichts wustt ? » .
Die Korrespondenz Hoffmann meldet : Im Stinistervat des

�olksstaateS Bahern lag beute folgende mündliche Erklärung der
rrren StaatSmmistpr von Thelemaun , von B r e u n i n g und

K u i lli ng vor : Wir erklären hiermit , daß wir von dem
liftteril durch die Presse bekanntgegebenen Bericht de » bayerischen

t ' sndten in Berlin und de » darin behandelte « Tatsachen bisher
d er amtlich noch privat die geringste Kenntnis

gelten oder hatten . Dieser Erklärung der drei Herren hat fich
j�-ch der frühe « : BerkehrSminister von Seidlein angeschlossen .

Ministerrat hat ü- schiosse «, diese SrNärung zu deröfkcntlichen .

die Weftutrainische Volksrepublik .
Nirn , n . « ovember . ( Hollandfch Rieuwbureau . ) In der in

- iinberg abgehaltenen Bersammlung d - S ukrainischen Rational -
�cU' . S wurde ei » Grundgesetz beschlvssen . Danach heißt der Staat
Testukramiscke Bolwrepudlik und setzt fich seographijch « it de «
ukrainisch «« Territorium innerhalb de » Staate » Oesterreich - Nngarn
- iusomme ». also «ali -zien, die Bukowina und mehrere ukrainische
K- Mitate . Die Herrschaft namen » der «olksrepublii übt d' « gel
( a«te Bevölkerung durch ihr « auf » rund des allgemeinen , gleichen .
direkten und geheimen Proportionalwahlrecht » gewählten Vertreter
aus . wie StaatSfarbe ist blaugold . Kür die nationale
Minorität der Deutschen , Juden und Polen werden
»at . onalr Sekretariate geschaffen , deren Leiter der Regierung an -
ll ' hcren. i

Der Staatsstreich Koltsthaks .
Haag , Lg. Rovember . fHollandfch Rieuwbureau . ) Die

• XintcS " meldet vom 18. au » Omsk , daß hier ein erfolgreicher

Staatsstreich unternommen wurde . Admiral Koltfchak habe die
tlrschj an sich gersssn und sich zum Dtftator de » sibirischen lliuss -
' »» »? ppoklanlicri . Dem Chef der englischen Milft - rmissi - n

�enüber erklär ! « er , daß er die Regierung zur Rettung Ruß -
- and » übernommen habe . Er beabsichtige , �eine kräftige Regierung

�ssd ein difziplin ' erteS Heer zu schaffen . Er strebe aber nicht
�' e Wiederherstellung der Monarchie an .

delegiertenoersammlung öer Arbeiter -
unö Golöatenräte am 1H . Dezember .

� Berlin , 25 . November . Der Vollzu�Srat gibt bekannt ,

oaß die Delegiertenversammlung sämtli ch e r

Deutschen Arbeiter - und Soldatenräte nur für
v. kü Ift . Dezember nach Berlin zusammengerufen ist . Samt -

" che anderen Bekanntmachungen , die von örtlichen Ar -

b»' tir . und Soldatenräten oder v » n ssnstigen Stellen « tt °

st�he«, stutz irreführend .
Der W« lzug » r « t gibt foener »eftrnM . Hotz dt , » o « ch « Horn »

Attisch erteilte Vollmacht erloschen ist . » r » sucht Migleich,
oder Abschrift sämtlicher Verfügungen St tisch « sowie sonstig «

�ksbezdgi-ghx Aitteilnngen an. da- Z 55ek ?etari «t de » Bollzug » rat »
» u fcnhen , _ _ _ _ __ _ _ __ _ ,

Die wahlsrönAKg zu ? NstionalVersammiung
40 Verhältniswahlbczirke ?

Wie wir bereits im „ Abend - BorwärtS " mitteilten , ist am

Dienstag früh der Entwurf über die Wahlordnung zur
Nationalversammlung beraten worden . Eine Entscheidung
ist no ch nicht gefallen , da die Verhandlungen mittags ab -

gebrochen wurden und erst Mittwoch früh fortgesetzt werden ,
doch scheint der Entwurf eine freundliche Aufnahme gefunden
zu haben . Die Zahl der Wahlkreise steht noch nicht
genem fest , doch rechnet man mit 40 Verhältniswahl -
bezirken , auf die dann eine entivtsÄende Anzahl von Ab¬

geordneten entfiele . Ihre Zahl soll lo ermittelt werden , daß
auf durchschnittlich 1. 50 000 Einwohner ein Abgeordneter
entfällt . _

Spsrtskus im Leibe . >

Die schfcrierijje Lage der Unabhängige » .
Die „ Freiheit " schreibt :

lieber die Unumgäuglichkeft der Ei - nberufung der Ratimvolvec -

' » mmlilng herrschte auf der Konferenz Einmütigkeit ; alle , auch
die Vertreter der Unabhängigen Sozialdemo -
kratie , haben sich auf diesen Boden gestellt .

In derselben Nummer berichtet die „Freiheit " über die

vorgestrigen Versammmngen der Unabhängigen . Darau » er -
gibt sich, daß in der Diskussion die meisten Zstedner gegen
die Nationalversammlung sprachen . So heißt es im Bericht
über die Versammlung LedebourS :

Seine Darlegnngen fanden lebhaften Widerhall . Die Dis -

kussion war sehr anregend . Gezen die Rationalversommlunz
sprachen fich alle Redner an ». Große Erbitterung kam auch
hier gegen den Stadtkommandanten Wels zuin�AuSdruck. Tuch
Feldgraue sprachen gegen die Rationalversammlung .

Wir möchten jedem Diskussionsredner , der gegen , die

Nationalversammlung redet und über Wels „ erbittert " ist ,
zurufen : „ Sviegekberg , ich kenne Tirl Oder bist vielleicht
nicht auch Du nachts um die zwölfte Stunde auf dem

Alexanderplatz gewesen ? "
Die Unabhängigen geraten durch dsS spartakistische

Treiben in ein « immer schwierigere Lage . Sie sehen die

Nationalversammlung kommen und müssen damit rechnen ,
daß ihnen die Wähler eines TageZ sagen : „ Ihr habt ja g a r

nicht gewollt , daß wir bmiken werden , wie könnt Ihr
also verlangen , daß wir Euch wählen ? " Wir glauben , vor
den Folgen einer solchen unglückseligen Taktik warnen , auf
alle Fälle aber betonen zu müssen , daß der Ruf nach der

Nationalversammlung von unserer Partei ausgegangen
und daß da ? allgemeine gleiche Wahlrecht eine Errungenschaft
der Revolution und insbesondere der sozialdemokratischen
Tätigkest in ihr ist . Wir sind überzeugt , daß eine midere
weniger klare und feste Stellungnahm « der Revolution und
dem Sozialismus schadet . _

provozitt ' enöe Offiziere !
Gm Seilt » « « } beim Herabreisten roter F « hne « erschofse « -

Aus Kassel wird geweidet : Bereit » vor einigen Tagen hatte
ein Offizier mit zwei Unftrofizieren eine der vom Triumphdogen
vor dem Bahnhof wehenden roten Fechnen herabzureißen versucht .
Heute früh Uhr erschienen Leutnant Krüger , dir Ritt -

meister LtreSka und ein dritter Offizier , dessen Ram «

uicht festgestellt werden konnte , und rissen beide rote

Fnhnen herab , um fie zu zerreißen . Ruf die » vn dem Pssten
alarmierte Wachtmannschaft . schoß Leutnant Krüzer « tt einem
Gewehr und wurde darauf von der Wache tödlich verletzt .
Der Rittmeister wurde gestellt und abgeführt , der dritte

Offizier ebenfall ».
Der Zenttal - Arbeiter - uwd Soldat - »rat warixt in einem Auf¬

ruf vor Beleidigungen der rote » Kahne , die unnachsichtlich ge -
ahndet werden müßte « , und verweist auf da » Beispiel der

Sozialdemokratie , die trotz ihrer Ansichten die schwarz -

weiße unld schwarzweißrote Fahne unbeanstandet lasse .

Auch hier muß festgestellt « erden , daß bis jetzt fast alle »

Blutvergießen au » Anlaß der Umwälzung auf Konto

gegenrevolutionärer Elemente kommt . Für da « Per -

halten der Offiziere , die rote Kähnen herunterreiße » und auf die

Wachmannschaft , die sse pflichtgemäß daran verhindern will , fchftßen .

ist kein Wort des Tobel » scharf genug . Besonnener « Element «

auch de » Bürgertum » , da « nicht auf feiten der Revolution steht ,
werden selber zugestehe » müssen , daß mit derartigen Provokationen
ihrer Sache der denkbar schlecht « st e Dien st erwiesen wird .
Die revolutionären ZRassen haben bisher mustergültig « Ruhe und

Ordnung bewahrt . Persönliche Racheakte siud nirgend « vorge -
kommen , obwohl in »tele » Köllen Zündstoff genug angehäuft war .
Wir erinnern z. B. daran , daß bei der Besetzung de » Berliner

Plckgeiprästdium » keinem der leitenden Beamten , die früher die

Sogialdemokratie auf da » schwerste verfolgt haben , mich nur ein

Härchen gekrümmt werden ist . Wir wollen nicht , daß da » ander »
wird , auch uns ist die Revolution ei « geschichtlicher , kein Person -
licher Akt der Vergeltung . Wer derartige unbesonnene Hand »
lungin einzelner müssen die Nasse in Erregung versetzen . Alle

Folgen , die sich au » den Wiederholungen solcher Dtreiche ergeben
sollten , haben allein die Urheber zu verantworten .

Gefangenenfragen vor öer Waffen -
ftillftanöskommWon .

Ueber die Verhandlungen der WaffenstillstandSkomniisston vorn
24. d. M. wird noch gemeldet :

Zur beschleunigten Regelung der Gefangencnfrage luden die
deutschen Vertreter die Vertreter der Alliierten zu vesprechun -
gen nach Berlin ein . Die Einladung wurde angenommen .
Vertreter Frankreich «, England » und Amerika » sollen in einigen
Tagen �

in Berlin eintreffen . Der sranzöslsche Vertreter
wird vorher >n Spaa mit den G - fangenenkommissionen
Fühlung nehmen .

Von deutscher Seite wurde ferner die Erlaubnis zum Ab -
tran Sport einer Division deutscher Truppen auS der Krim - auf
dem Seewege Sewastopol - Nikolajcw erbeten , da die eisenbahntech -
nischen Schwierigkeiten einem Abtransport zu Lande im Wege stehen .

Den Vertretern der Alliierten ist weiter mitgeteilt worden :
Man versucht jetzt , ihren Wünschen entsprechend , in Deutschland
Bahnpersonal sür den Betrieb der den Allierten

ausgelieferten Linien zusammenzuziehen , — Di « drei -

tausend Lokomotiven , die sich noch im Osten und auf dem Balkan t «-

finden nn » von un » »n Erfüllung der Waisensttllstandtbndingunge »
« ngebvren worden sswd, find nicht Ueuwlvkomotive « , svndovn durch -

Kg deutscher Herkunft .
Ter englische Vertreter öberMb im Anstrnee der »ng -

zi scheu Regierung eine sehr scharf gehaltene Erftärnng üaer die

jKlicht » üsjjtsbUHg d,r driZjjchg « S* ian £ itifiB, .

<?» wirdin die bersnfwmtlichen lA- rstmrir ge. ßchknei , falls zur
Rechenschaft gezogen , voll Ersatz verfangt und die Bedingungen des

Waffenstillstandes eventuell mit Gewalt ixrriMsetzt w- rden .

Der deutsche Vertreter protestierte jooawn gegen
vorzeitge B- setzunz von Orten in der Pf *tz und v»r - ,eit ! ge Gcsau -
gennalune deutscher Soldaten auf linksrheinischem
Gebiet «.

Spaa , SS. November . In der heutige » Sitzustg erklärte der

französische Vorsitzende , daß für die Brrrchnim » der ÄänmiingSsrist
nach Tag und Stunbe der Unterzeichnung de. « vertrage » der ll . No -

vember , S Uhr vormittag » deutscher Zeit gilt . E « wurde ferner
ein Antrag von dem ftanzösischen Vorsitzenden gestellt , während der

Besetzung de » linksrheinischen Gebiete » und der

Brückenköpfe zur Rezelung gewisser militärischer Fragen als

Verbindungsoffiziere der , örtlichen deutschen Verwaltungsbehörden ,

jedem der drei großen Brückenköpfe und für die Bayerische Pfalz

je einen GeneralstabSofstzier «ngugliedern . Die Antwort auf den

Antrag ist noch nicht gegeben worden .

Genf , 26. November . ( T. H. ) Nach einer Meldung deZ „ Echo -

de Pari » " wird in parlamentarischen Kreisen bestimmt mit einer

Verlängerung de » « u 17, Dezember aWituienfccn WafstmstillstanöZ ,

vertrage » gerechnet . _ ,

Die Trennung vsn Kirche Stützt .
Köln , ZV. November . Ein Te ' ezrnmm au - dem Kultusministe -

riu « an die »Rheinische Zeitung " dementiert auf das ent -

schiedenstr da » Gerücht , wonach die Trennung von Kirche und

Staat durch ein bloßes Dekret unverzüglich durchgeführt werden

solle . ES sei dir Gewähr dafür geboten , daß nicht ? geschehen ioerde

ohne l o h « l st e Rücksichtnahme auf dj « berechtigten Jnter »

essen und Empfindungen der kirchlich denkenden Kreise

de » preußischen Volkes . Sine »fftzielle Ritteilunz de » Ministe¬

riums werde nächster Tege erfolgen .

KunögebuKsen ös ? Arbeiter - unö

Es ! öü ! tn ? äte .
Die Arbeiter - und Svkbatrnröie des ZS. Armeekorps in Allen -

ftain fordern baldmöglichst « Einberufung der Nationalversammlung .
Ter Zentralrat der Lüdfront lToldarenrat Armee Mackensen )

erklärt sich für die neu « volkSr - gierung und gegen bolschewistische

Experimente .
Die «Fränkische Tagespost " , deren Leiter , Adolf B r a un , als

geistige » Haupt de » Nürnberger Arbeiter - und Toldaienvat » gilt ,

pratrsnert gegen den ISedanlen einer Diktatur de » Proletariats ,

die die Zerreißung Deutschland » prmwzieve und der Revolution den

Poden unter den Füßen weggiehe . U. a. meint da » Blatt , wir

haben an dem einen Wilhelm II . genug und wollen nicht sechs

Dutzend Wikhelm » frei über Deutschland bestimmen lassen .

Eine sächfisch « Frantdivision , die durch Baden der Heimat zu -

strebt , versichert der ReichSrsyierung ihre Unterstützung und wendet

sich gegen die Berliner Kreises die die Ratianalversammlung hinter ,

treiben wollen .
Der KönigSberger Arbeiter - und Loldatenrat und 76 Beiräte

wenden fich grgrn jede Ditiatur und forde » » die Eticherufung der

Nationalvers am ml nttg .

Sitzung öW VvUZussrates .
In der gestrigen Sitzung de « BellxugSrat » wurden die kanter -

revolutionären Pläne gewisser militärischer Stellen zur

Sprache gebracht . Der BollsugKrat ist sich darüber einig , daß gegen

dies « reaktionäre « Umtriebe unverzüdgilich Gegenenaß -

rogel « ergriffe » werde « müssen . Anschließend wurde die Zu -

sammensetzung bestimniter Soldatenräte , in denen

feudale Offizier « die Führung heüwn , erörtert ; dieser Tendenz

sei die größte Aufmerklanckeit zu widmen und ihr entgegenzuwirken .
Ein Beschluß »sendet fich gege » bis vereinigten Arbei¬

ter und Soldatenräte Potsdam » , die iy einer irre -

führenden Kunidselnrng an die A. » und S . - Räte zur Beschickung einer

Reick ) »konf «r «nz für de « >. Dezember im ReichStagSgelttude aufge¬
fordert hal ' en .

Eine weiter « Entschließung wendet fich gegen die Schma¬

rotzer der Revalutio « , die bei de « Rückmarsch der Armeen
»* Ost und West plündern . Die Urbeiter - und Soldatenräte sollen

durch Funkspruch «ufgesorstert werdon , die schärfsten Maßnahmen

zegien dt « uwehtliche « HiereD - angehöriHe « und die Hehler zu er -

Sveifen .
Y« dor Mtzung a « Mittivoch soll zu der B er äffe nt ,

lichung de » « n » w ä r t i g e » Amte » betr . Clemens

c e « u Stellung gen » « » ? » werden .

Walz ist « u » dem BvllzugSrat anSgefchieben . Die ihm vom

vollzugSrat erteilte Brillmacht , inAbesondere die auf Segenzcichuuug
der Erlaffe de » KriagHvlMesterS , ist «wschefil .

Sozl ' alüsmokeatSfche vsefammluttgen .
In Berlin fände gestern wer stark besuchte sozialdemokratische

Versammlungen statt . �
In den Sophien sälcn sprach Genosse W u s ch i ck vor einer zahl -

reichen Zuhörerschaft . Lebhafte Zustimmung und gelegentlicher

Widerspruch verriete « da » lebhaste Interesse der Anwesenden an

seinen Ausführungen , denen sich eine kurze sachliche Diskussion an -

schloß .
I « Lichtspielhaus in »er Schönhauser Allee hatte Gen . Wer -

muth da » Referat . In der Debatte kam namentlich de « Wunsch

auf . baldige Wiedervereinigung dar Arbeiter »

bewegung zum Ausdruck .

_ _

Eine vernirnftize Maznahme zuguusrin der Kriegsbeschädigte »
hat die Deleaiertenversammlung der Arbeiter - und Soldatenräte
der Provinz Hannover beschlossen . Im Bereich de « lll . ArmeeborpS
sind bei den ärztlichen Untersuchungen zweck » Rentenfestsetzung vom
Arbeiter - und Toldatenrat bestimmte Vertrauensleute bin -
zuzuziehen , welche bei Festsetzung der Renten mitzuwirken
haben .

Diktator Hindenburg ? Die » Deutsche Zeitung " , bekannt durch
ihre alldeutschen Exzentrizitäten , verlangt ernsthaft ein « Diktatur
Hindenburg » bi » zur Nationalversammlung . Wa » hat Hindenburg
der „ Deutschen Zeitung " getan , daß sie ihn auf dies « schreckliche
Woise zu kompromittieren sucht ? !

Die Zerstörungen de » Nntcrseebovtkrirge ». Die „ Daily NewS "

steben die Zahl der versenkten englischen Echisfe während des dcut -
ichon Unterseebootkrieg » cnif durchschnittlich pro Monat >20 000
Sonnen an . Tic englischen Seestreitkräfte versenkten «der zer -
störten 68 deutsch » Nnterseebvvt » un gleich »» Zeitabschnitt .

Ter «rneriksnifche LehenSmittelkontrvllene Hoover ist m
l »»»! ! gelnndot nnd i « » utomvbil n««h Pnoi » «eiteoseretfi .

Ein - aklrnssische Z- ndwirtschastSkrnferen « findc - t « m 18. Ae -
zencher statt ; Haapiaezenswnd dieser Tagung rst die Fr - rgr der
Verbesserung her landwirtschasttichen Arbeit durch Ueberganz voy
d « ötvseil » . » rtsch « tt Ptk K» mstntz « . » sixtscha . tt .



Erhaltung oöe ? Abschaffung
öer Heimarbeit .

Don H. S t ü h m e r.

In der Nummer 323 des „ DortvärtZ " fordert Herr Tr . W il -
b r a n d t , dafz vernltcts Produktionsmethoden im Handwerk und
Hausindustrie beseitigt werden . Man hatte kaum erwartet , daß
diese milde Form der Verurteilung in der jetzigen Zeit noch Gegner
gefunden hätte / Trotzdem wird bereits in einer Zuschrift an den
„ Bqrwärts " eine Lanze für die Erhaltung der Heimarbeit ge -
brachen , und zwar angeblich aus volkswirtschaftlichen Gründen .

Wenn solche Aussllhrungen unwidersprochen bleiben , könnte der
Anschein erweckt werden , als wären die gewerkschaftlichen
Organisationen , die die Heimarbeit seit einem Menschen -
akter bekämpfen , nun auch mit kleinen Reformen auf diesem Ge -
biet zufrieden . Wir möchten aus diesem Grunde folgendes darauf
erwidern :

Wer Jahrzehnte im praktischen Leben steht , weist sehr gut . daß
alte ProduktionSmethoden nicht mit einem Schlage zu be -
seifigen sind , wenn dies auch noch so dringend notwendig ist . Es
wäre aber dock ein vollständiges Fiasko der Revolution auf wir ! -
schaftlichem Gebiet , wenn , die Heimarbeit in dem neuen verbesserten
Staatswesen verewigt werden sollte .

2ie technische Rückständigkeit der Hausindustrie
ist durch Reformen , die doch immer nur Flickwerk bleiben , nicht
zu beseitigen . Ebenso ist das Zwischenmeisterspstem fast unlöslich
mit der Heimarbeit verbunden . Es ist wohl nicht notwendig , alle
damit verbundenen llebelstände , die seit dem großen Konfektion ? -
arbeiierstreik im Jahre 1896 immer wieder öffentlich gegeißelt und
durch wiederholte Heimarbesterkongresse und Heimarbeitsansstel -
langen der gesamten Bevölkerung vor Augen geführt worden sind ,
hier im einzelnen aufzuführen . Es handelt sich nicht nur um die
geringen Löhne , die meistenteils den Heimarbeitern und insbe -
sondere den Heimarbeiterinnen bezahlt werden , sondern anch um
die miserablen Wohn u ngS ' verhält nisse , unter denen sie
namentlich in der Großstadt zu leben gezwungen sind . Wir ver -
weisen hierbei auf die diesbezüglichen Veröffentlichungen der Ber -
Ii wer Allgemeinen OrtSkranlenkasse , Wir bestreiten ganz enfschie -
den , daß durch die Heimarb . it das ffamilienleben gebessert und
die Säuglingssterblichkeit gehindert wird . Wenn das richtig wäre ,
dann müßte die Heimarbeit ja derart erweitert werden , daß alle
verheirateten Frauen die ErwerbSarbeit in ihrem eigenen Heim
verrichten könnten , um nur nicht in die Fabrik gehen zu brauchen .

Wxnn der neue Staat mit seinen wirtschaftlichen Maß -
nahmen Erfolg haben wird , dann wird er eS anch ermöglichen , daß
die Arbeitszeit für erwerbstätige verheiratete Frauen auf ein

solches Maß beschränkt wird , daß diese nebenbei ihre Wirtschaft
führen und ihre Kinder erziehen können , ohne übermäßig belastet

zu werden . Ferner werden Einrichtungen getroffen werden
müssen , daß die Mütter ihre Kinder während der Arbeitszeit in
gut geleitete Kinderheime unterbringen können , die den Schu -
len gleichzustellen sind .

Heute sind aber nicht nur Frauen , sondern noch Zehn tau -
sende von Männern in der Heimarbeit beschäftigt ,
Wie sollen diese der achtstündigen Arbeitszeit teilhaftig werden ?
Welche Garantie ist vafür gegeben , daß diese nicht nach wie vor
11! bis 12 stunden arbeiten ? Warum soll in allen diesen Fällen
den Ilniernchmern , d' e sich Fabrikanten nennen , die Errichtung von
Werkstätten oder Fabriken abgenommen werden , damit sie die
ihnen dadurch eniftebcnden Unkosten sparen ? Zahllose Zwerg -
betriebe würden verschwinden , wenn sie verpflichtet würden , nur
in eigenen Werkstätten und Fabriken arbeiten zu lassen .
Da ? ist aber doch anch wohl ein Weg , der mit zur Sozialisieruug
der Gesellschaft führt .

Behauptet wird , daß die Heeresverwaltung angefan -

gen hat , dip HcimarbeitSproblem « zu lösen . Diese Lösung , deren

gu ' e Wirkung wir nicht verkennen , hat darin bestanden , daß dem

letzten Arbeiter bei den Heeresnäharbcitern ein bestimmter Lohn

garantierk war , den der Unternehmer von Heeresaufträgen ode ■ der

Zwischcnmeister zu zahlen vertraglich verpflichtet war . Tiefe Maß -
nähme war gewiß ein Schutz gegen Lohndrnck , wie er bisher von
der Gesetzgebung nicht erreicht werden konnte . Sie hat aber trotz
der für die Uebertretnng dieser Vorschrift angedrohten Strafe
nickst v rhindcrn können , daß den Arbeitern und namentlich den
Arbeiterinnen . Millionen Mark an Arbeitslohn ver -
loren gegangen sind , von denen allerdings einige Hundert -
tausende durch die Einrichtung der Schlichtnngskommissioncn wie -

der eingebracht wurden . Wissentlich und unwissentlich wurde von
Unternehmern , Zwisck ' enmeiftern und Arbeiterinnen gegen diese Be -

stimmnngen zuungunsten der letzteren verstoßen . Ter Hinwrs
auf einen eventuellen Verzicht der Uebernahme weiterer . Heere ? -

Aufträge seitens des Uniernchmer ? oder Zwischenmeisters gegen -
über den Arbeiterinnen genügte meistens schon , um letztere davon

abzuhalten , den ihnen zustehenden Lohn zu fordern , und meistens
wurden die Klagen erst cinaere ' cht . wenn das Arbeitsverhältnis
bcreits gelöst war . Wenn die Durchführungen dieser für die Ar -
bester äußerst günstigan Bestimmungen bei den HecreLlieferunaen

schon äußerst schwierig war um wieviel schwieriger ist eS nicht .
solche Bestimmungen bei Privataufträgen durchzuführen , wo eZ

sich nicht um gleichmäßige , sondern um stets wechselnde Arbeit

verschiedener Auftraggeber handelt .

Gewiß kann und muß die Gesetzgebung auf diesem Gebiet zu -
nächst scharfe Bestimmungen erlassen , die aber nur mit Hilfe der

Gewerkschaften durchgeführt werden können ; aber das weitere Ziel

muß die vollständige Beseitigung der Heimarbeit blechern

SMerkßhHsbewVuns
HeZmkehrenöe ! hinein in Sie Gewerkschaften !

Tie Umwandlung Deutschlands in einen freien Volksstaat mag
vielleicht unter den ljennl ehrenden Volksgenossen der Auffassung
Raum geben , als ob die gewerkschaftliche Organisation nunmehr
überflüssig sei . Die so denken , meinen , daß in Zukunft die zwischen
Unternehmern und ? lrbeitern zutage tretenden Konflikte in anderer
als der bisherigen Art ausgekämpft und entschieden werden . Selbst
wenn diese Armahme voll mnd ganz zuträfe , so wäre die Notwen -
digkdt der gewerkschaftlichen Organisation auch für die Zukunft
nickt widerlegt . Solang « nicht die restlose Umwandlung der kapi -
talistifchen Produktionsweise in eine sozialistsche eerfolgt ist , werden
die Gewerkschaften die wirtschaftlichen Jntereffendertretungen der
Arbeiterklasse bleiben . Aus den im „ Vorwärts " wiederholt dar -
gelegten Gründen kann vorläupg an eine Sozialisierung unseres
völlig daniederliegenden Wirtschaftslebens nicht gedacht werden .

Es erwäckst unseren Gewerksckaftsorgamsationen daher jetzt
und in Zukunft ein ungeheures Gebiet sozialer Tätigkeit .

Diese gewaltige Avteit des wirtschaftlichen Wiederaufbaues
und der sozialen Fürsorge kann aber nur restlos und schnell erfüllt
werden , wenn die Heimkehrenden wieder in die Reihen ihrer Or -
ganisationen treten , aus denen sie bei Ausbruch des Krieges ge -
rissen wurden .

Tie Dabeimgebkiebenen haben wäh reich der ganzen Kriegs »
dauer ihren Stolz und ihre höchste Aufgabe darin erblickt , die Ge -
werkschaftsbcwegung aktionsfähig zu erhalten . Und das ist ihnen ,
wie wir wiederholt an dem erfraukichen Erstarken der Gcwerk -
schaftsbewrgung in den letzten l ' A Jahren zeigen konnten , ge -
I u n g e n.

Unsere in der Heimat verbliebenen Gewerkschaftsgenossen er -
warten nün aber auch , daß sie die heimkehrenden Kameraden wieder
begrüßen können als

Mitstreiter für ihre Ziele .

. Heimkehrende Gewer ? schaf ! ssreun >de ! Euer «n' ter Weg führt
Euch zu Euren Lieben . Der nächste Weg aber gelte Eurer O r -
ganisation . Stellt Euch ihr zur Verfügung und zeigt Euch
würdig der Errungenschaften unserer Zeit .

Mir Verschmelzung der Technikcrverbände .
Kundgebung des Vorstandes des Bundes der technisch -

industriellen Beamten .

Ter Ernst der Stunde macht es der deutschen Technikerschaft
zur Pflicht , ihre organisatorischen Kräfte zu einer geschlossenen ge -
werkschaftlichen Bewegung zu vereinigen . Die Mitgliedschaften des
Bundes der technisch - iudustriellen Beamten und des Deutschen Tcckp-
nikcrverbcmdes dränge » deshalb mit erhöhtem Hochdruck auf die

baldige Verschmelzung dieser beiden Organisarionen . Es
wird mit Recht betont , daß , durch die revolutionären
Borgänge im November 1913 der wesentliche Streit -
Punkt beider Verbände als behoben angesehen werden
kann , da der bisher vom Deutschen Technikerverband für die öffent -
lichen Betriebe ausgesprochene Verzicht auf das Streik -
recht in der Republik Deutschland hinfällig geworden ist .

Wir können uns dieser Auffassung voll und ganz anschließen .
und sehen daber jetzt den Weg geebnet , um die beiden Verbände auf
streng gewerkschaftlicher Grundlage — d. h. der I n a n s p r u ch -
nahm aller gewerkschaftlichen Kampfmittel —

zu v c r e : n > g e m Ter Vorstand des Bundes technisch - industrieller
Beamten hat heute dem Vorstand des Deutschen TechnikerverbandcS
den Vorschlag unterbreitet , unverzüglich in Verhandlungen über
eine baldige VenchnK ' lzung beider Organisationen einzutreten .

Berlin den 2b. November 1918 . Der Vor st and .
«

Zwischen dem Bund der technisch - iudustriellen
Beamten und dem Deutschen Werkmei st erverband
ist ebenfalls insofern eine nähere Fühlungnahme erfolgt , als der

Werkmeisterverband mit der Arbeitsgemeinschaft freier Angestellten -
verbände zwecks Aufnahme in das Kartell bereits in Verhandlungen
eingetreten ist .

Die Arbeitszeit i » den Bäifereien und Konditoreien

darf nach einer Verordnung für die Gesellen , Gehilfen , Lehrlinge
und sonstige Arbeiter 8 Stunden nickt überschreiten . Den Arbeite -
rinnen und jugendlichen Arbeitern ( Lehrlingen ) müssen an jedem
Arbeitstag , an dem sie länger als vier Stunden beschäftigt werden ,
Pausen von einer Gesaentdauer von mindestens einer halten
Stunde gewährt werden . Werden sie länger als sechs Stunden be -

sckäftigt , so muß die Gesamtdauer der Pausen mindestens eine
Stunde und eine der Pausen mindestens eine halbe Stunde be -

tragen . Unterbrccknngen der Arbeit von weniger als einer Viertel -

stunde kommen auf die Pausen nicht in Anrechnung . In den Be -
trieben müssen an den Werktagen all - Arbeiten mindestens von
19 Uhr abends bis 6 Uhr morgen - vollständig ruhen .

An die Mitglieder des Verbandes der Schneider !
Die allgemeine Miigliederversammlung findet nicht am Frei'

tag , den 29. November , im Gewerkschaft - Hans , sondern am M on '
tag , den 2. Dezember , im „ Deutschen Hof " , Luckauel
Straße , statt . _

Parteinachrickten .
Um die „ Rote Fahne " .

In einer Mitgliederversammlung der Linksradikale «
Partei Hamburgs gelangten Leitsätze zur Annahme , >«
denen unter Bekundung bolschewistischer Forderungen die Eirkbe -
rufung der Nationalversammlung abgelehnt wird . Auf eine
Katzbalgerei in der Pressefrage zwischen Unabhängigen und Spall
takusleuten deutet die Annähme folgender Resolution hin :

„ Die Versammlung fordert , daß die „ Rote Fahne " in ihrer
redaktionellen Haltung nach wie vor den Grundsatz der sozial ««
Revolution zu vertreten hat . All « Versuche , der . „ Roten Fahne '
ein « andere Ricktung zu geben und sie in den Dienst der Konter '
revolntion zu stellen , sind entschieden abzuweisen . Di « „Rote
Fahne " soll die Revolntion weiter treiben und soll dahin wirke «,
sie vollständig in bolschewistisches Fahrwassers «
lenken .

Dem aussckließlichen Anspruch der Unat häng igen auf die „Rost
Fahne " widerspricht die Versammlung mit allem Nachdruck . "

Diese Resolution läßt die Vermutung aufkommen , daß da ?
GbebündniS zwischen den Hamburger Unabhängigen und Spar «
tafussen eines schönen Tages in die Brüche gehen wird .

Erwiderung . Heitmann kann meine Angaben über meine Be-
kämpfung des „ Vorwärts " nicht widerlegen , beruft sich vielmehr
nur auf einen aus dem Zusammenhang gerissenen , noch dazu hyph '
the tischen Satz meines Artikels . Auf diese Methode reagiere Ä
nicht , muß aber ncme Unwahrheiten Heitmanns berichtigen . De «
von ihm sogar in Anführungsstriche gesetzten Ausdruck . . Prinzipien '
Verräter " habe ich nie gcbrauckt , er ist meinem Sprachschatz fremd.
Noch krasser ist die Unwahrheit , daß ich mich vergeblich um die Z«'
lassung zur Mitarbeit an der „ Glocke " und an der „ I . K. " beworben
hätte . Daß Heilmann , mit dem ich vor zehn Jahren ständiger Mit '
arbeiter ds Bernstein schen Moniagsblattes war , hier bewußt die

Unwahrheit sagt , möchte ich nickt gern glauben . Auf alle Fäll «
schließe ich meinerseits hiermit die Diskussion . Dr . Broh .

»
Herr Dr . Broh will sich nicht vergeblich um Mitarbeit , an der

,�J. K. " und der „ Glocke " beworben haben . Wober rühren die u«'
veröffentlichten Artikel von ihm , die wir liegen haben ? Sein voll -
ständiger Aufsatz , um den es sich hier haickclt , liegt in unser « «
Bureau zu jedermanns Einsicht aus . Ihn ganz abzudrucken , wür ! «
der „ Vorwärts " wohl ablehnen . Broh macht darin im Gegensatz
zum „ Vorwärts " für den Sonderfrieden mit Rußland Propaganda -
Aus welchen Gründen dieser „ Brest - Litowsker Sozialist " plötzlick
im vierten Kriegsjahr Unabhängiger geworden ist , darüber darf sich
jeder seine zollfreien Gedanken machen . Schwamm drüber ?

Ernst Heilmann .
«

Wir schließen hiermit diese Diskussion . Red . d. „ Vorw. " ,

Die Wahlen der Bankbeamten zum Betriebsrat .

Wie in allen Betrieben , so gehen auch jetzt in den Banken die
Wahlen zum Betriebsrat , vor sick. >

In der Dresdener Bank ist der Liste des Allgemeinen Verbau -
!>cS der Deutschen Bankbeamten eine gegnerische , hauptsächlich von

Prokuristen und Tepositenkasscnvorstehern protegiert «, gegenüber -
gestellt worden . Um gegen diesen Versuch , die organisierte An -

gestelltenschaft zu spalten und zu bevormunden , Front zu machen ,
lädt der Verband alle Angeft eilten der Dresdener Bank

zu einer im Sitzungssaal der Bank , 3 Treppen , am 27 . d. M. .
abends 7 Uhr , stattfindenden Versammlung ein . Es ist Pflicht
aller Angestellten , in dieser Versammlung zu erscheinen .

Industrie und Handel .
Tic Börse .

Die Börse war am Dienstag wieder eher „fest " , was bei dem
minimalen Geschäft allerdings nicht viel sagen will . Diese Festig -
keit bedeutet nur , deck die Aktionäre bei den jetzigen Tiefkursen nickt
mehr verkaufen wollen und zum Durchhalten entschlossen sind , und
daß auf der anderen Seite eine ziemliche DeckungSimchfragc besteht -

Der Kassamarkt war Dienstag im Gegensatz zu den " Vortage »
fester .

Das Charakteristikum der jetzigen Börsen ist die evidente K a -

p i t a l f l u ch t. Exoten haben eine märchenhafte Höhe erreicht .
Tie ibbprozcntige rumänische Staatsanleihe hat keine höhere Ren -
tabilität mehr als die bprozentige Kriegsanleihe . Sogar ungarisch «
Renten sind gesucht .

_ _ _

Gefährdung der Zuckerindustrie .
Durch die plötzlich eingetretene Demobilisierung befindet sick

die Zuckerindustric in einer sehr ernsten Krise , die leicht zu einem

völligen Zusammenbruch der Zuckerkampagne führen kann . ES fehlt
vor allem an Kohle und an Transportmitteln für die Rüben , die
durch die plötzlich eingetretene kalte Witterung dem Verderben au ? -

gesetzt sind . Di « Herausziehung der Kriegsgefangenen au - de »
Betrieben ruft einen Arbeitcrmangcl kervor , der bisher durch di «

Neuheranführung von demobilisierten Arbeitern bei weitem nicht
ausgeglichen werden konnte .

_

Eine Arbeitsgemeinschaft des deutschen Einzelhandels wurde

gestern unter Mitwirkung von 43 Verbänden des Einzelhandels , die
in Berlin Sitz oder Geschäftsstelle haben , in einer auf Einladung
deS Verbandes Berliner Spezialgeschäfte im großen Saa ! der
Handelskammer tagenden Versammlung gegründet . Zum Vorfitzen -
den wurde Herr Heinrick Grünfeld gewählt . Die Geschäfisstelle
befindet sich in den Geschäftsräumen deS TtxtilreichsbundeS , Char¬
lottenstraße 96.

Zierannvoi - tli « für Lolltif - Erl » Kuttner , Berlin : für den übrigen Teil de »
PlatleS� Alfred Sit »»», Neukülln : für Anzeigen Theodor «locke , Berlin . Verlag :
BorwärtS - Verlag G. in. b. H. . Berlin . Struck. Vorwäriz - Buckidruckerci und

Verla gZanlialt Paul Singer u. Co in Berlin . Lindenlirabe 3.
Hierzu 1 veilaac .

A. WERTHEIM
Damen " Kleidung

Mafs - Abtcilung

Mäntel und Jackenkleider aus

guten Stoiien

. . . . . . . .

. .

5eid . Strafjen - u . Abendmäntel 375

Seidene Jackenkleider in heuen coc

und dunklen Farben . .

. . . . .

Seidene Nachmittags - u . Abendkleider

390 , 475 , 690 m.

Fuiz - Artikel

M.

M.

M.

in eleganter Ausführung .

in 3 verschied . PiOisIagen

. . . 0 . 75 0 . 95 1 . 25

4 25

Kf. 6 9 13 60

jiminebsnder m allen Farben , - * �
�

0 . 75 1 . 05 1 . 45 2. 10.

' hartasies und Flügel

. . . . . .

üandeau mit im it . Reiherspitzen . .

Jreites Bandeau mit Vogelkopf , *

Kostüm » Röcke
nur gegen Berliner Bezugscheine

Rock meliert 19 . 50 27 . 50 34 . 00 41 . 50

Rock aus Tuch , schwarz und farbig 69 . 40

Morgcn - Röckc
Stepp - MatineS aus geblümtem Stoff

�
.

mit Atlaskragen

. . . . . . . .

Morgenrock aus wollartigem Stoff

mit Samtkragen u. Armelaufschlägen 110 . 00

Stepp - Morgenro ck a . geblümtem

Sloff , offen und geschlossen zu tragen 12j . v0

Morgenröcke aus Cräpe de Chine , .

elegante . Formen _ _ __ _ __ . 195 . v0

Damen - !
Garnierte Hüte . . . 19 . 50 27 . 50 35 . 00

Garnierter Filzhut mit Bandgarnitur . . 8 . 75

Samtbandhüte . . . 14 . 75 19 . 50 25 . 00

Samthüte . . . . . .14 . 75 22,50 25 . 00

HaarhÜlC großes Farbensortiment , moderne « c cn
Formen . . . . . . .Oj . jU

Pelzhüte . . . . . . . . .22 . 50 29 . 50

Lackhüte . . . . . . . . .. 13 . 75

Weifjwarcn
Jabot aus Tüll mit Spitze . . . . » 3 . 75 4 . 75

Kragen für Blusen und Jacken , aus gesticktem t ne
Batist mit Spitzen - Ansäte

. . . . . . . .

4 . Zj

Kragen für Blusen , aus Opal mit breiter Spitze 4 . 75

Marabukragen . . . . . .16 . 50 18 . 50

Feder - Kolliers schwarz - weiß , mode - weiß , .

. grau - weiß 40 »vll



Achtung . G- uosseu ?
« - Wühlen M Arbeiter - Rüt -

Zlrtillcrie . Werkftutt K« rd - Gpa » » « u finden am

Donn < rst « z . SS . Novbr . ISIS
vormitiag « v « » 7,�. «» - n ft - tt

GrfikcintK H s l i ch t eine * jeden ! XOt

__ _ vi « Wahtfcewmiianlaw . «. >. : Kwifi «.

am DonnerLtag , SS . « achts ! S Uhr ,
w cehrerveeeZnzhz «; ,

Erntritt gegen grine Karte « ,
N«»- re . Niemand darf sehten .

Flugdlatt 3 enihStt all »,
» iin

Frei : VereinicDBll der B«t »l - u. RMUuratiaHi - An £ » tte ! lt » a
( >roB - 3«rliRB , M, Ai « mer <1. Korden 70<)fi .

MlZtt leieBsrliEvieüsoiiö .
Zjerwallnn , »stelle Stettin . K SA, ? i »io «stratze 8t —K64

di>e�chäit», »tt s » n 9— I Ndr und »an 4 —7 Uhr .
7c >«» don : Amt Korden 186. im , 1087 , 9714 .

Achtung : Achtung !

Tonnerstag , den 28 . November ISIS ,
adcnd , 1 ,8 Nhr :

Branchen - Versammlung
der Glektromonteure und Helfer

Orofz - Berlins
in den Handwerke » sälen , Gophienstr . 18 ( Hochzeitisaal ) .

Tagesordnung :
1. BcitSt der RomMtsHon Sber de » Kollcktwvertrag i « d

Etellungnalnne dagn ,
t�. Berbands « und Jranchenangelegendeiten .
Sämtliche Kollegen «erden ersucht , bestimmt gu erscheine ».

Mittwoch , den 27 . November ISI8 ,
nachmittags 5 Uhr :

Versammlung
aüer Militäreffekten - ( Snrt ! er

im Lokal vou « ottlird Schulz . Vrautenftrafte KV.

Tagesardnung :
1. Stellin ' g' izhnii zu der wntschaiitich «» Rage der vranche .
L. Tittussion . iiilt
S' e überaui wichtige Tagesordnung nferber : da » vrscheinen

«llcr Kollegen . Hl « <d» >t »v «i�r «» lii,n >r .

kMk \GroS -Berlins
kommt , » der am Mittwoch , de » 27 . NoveMbrr .
nachmittag « C Uhr . im Schnltdrih . Slcoe Yakobstr . 24/2 . 1.
staltfiudendcn IZId

' WM " Versammlung . " WI
�9 - <P, soll üdrr die

Neneinteilnnft der NotstaudSarbeiten
berichtet werden . TJJi

Der veaelirext » des Verdingangsantes der
Hsrdverkskammer . Appell

VkltMMSMttlMitstMN .
ertsverwaltuug verli » .

Achiung INilitärliranche !? » cktnn «

Areitag . den 22 . « evember >218 , abeud , t ' l , Uhr ,
im Saal 4 de » « ewerkschaftSdauked » Sngelnfer lG :

AliWi/MlW ÜMlSN - MWÄM
Tagesordnung :

1. Tie Sierhandl « naen de » Zentraltarifamte » über
die Tarlfverdandiungen wätzreu » der UedergangSzcit .

2. Vranchenangelegendeiten .
Kollegen ! SS bondeN fich mn seht wichtig « Fragen . RSir

erwaiten oolltidlige « Si scheinen . Da der Goal um 8 Uhr ««»
räumt sein mutz , »itlcn nur , auch » ünMtch ,u erscheinen , da dt «
Venammiung untedmgt um tll , Uhr criffnct wir ». 1SS/10

vl « Nrt » » » « l » « nl « ltanx .

UWTWWr WMMU
ssktle Ctverlilchsft . )

Verwiltintg » roh - Verli « .
Berlin S <S. Rielien . User l . Fornrus : «oritzvlatz S7A .

( MM SskleiMM ! ßattEostdDEH!
Donnerstag , den 28 . Rtovember . adend » H Uhr . t «

Haderlond » Kestsäle «. Ken - Kriedrichftr . »i :

Versammlung
für alle ArbeitKehmer » er «ärtnerische » Vetrieb «

von Grost - vcrlt « .
Tagesordnung :

1. Die »uklwlttge «lellung der «rbeitnehmer In der Siirwerei .
Sie iollen kl >beil «! obn und «libiit «, - it geregelt werden 7 Kescrenl :
Kollege Walter Kwasnik . i . «erichterllaltung von den Bei .
Handlungen über die Schaffung eines parilänschen Arbells »
nachweiles siir «reh - verltn .

_ _ _

LV Zu beiden Bimlten freie «usfprache . - M »
Kollegen I Kelleginnenl «it diefer veriammlung degtnne «

wir einen neuni Wichligen Olblchnitt der Kibeit für die ver «
desferuug unseres Daseins . Kommt darum alle . Auch die bi «.
her Unorganisierten find eingeladen . 988/18 *

Alle Frauen
werden hierdurch »« » tu « ÜItlrfHchtl AtklllUkllllllA
am Donnorsiag , den 28 . Riovember . abends 7' / , Uhr .
in den R? rachtsalen de » Westen » » Berltn - Wilmersdorf ,
SPtchernftr . S. eingeladen . Siniritt sreil Sinieil ender Bortrag :

DküSk Zalsssl Ml «es Zm M7 .
Borlragender ; Krtedrlch Weber - Viodtne . Schrislfteller .

l »l/ »j Der Werbeaudichufi s. ». « llgemein » Urauen - Pariri .
Bureau : Charloltenb . Joachimstdaler Skr . R7, gcruspr Bsalzbg . 42Sd

Die Waiie » dnu » verwaltu » g in « harlottenburg such «
»ine grS «cre Anzabi geeigneter Pfirgestellen Mr Knaben und
Mädchen . Zureetl betragen die Kormalpflegclöhe einschlietzilch
Tcuerungszuschiag slir Kinder im 1. und 2. Lebensj ahr 8S M.
moualiidi . im 8. Lebensjahr 88 «DJ, monai . ich , im 4 . —14. Lebens -
iaor 30 M. monilich . Dies « «rböhien Sätze hat die Depulalien
Mr die vaisenvfiege in idrer letzte » Sitzung mit ihrer virlung
» om 1. November et beivilltgt . Die Bstegegelder weiden indnat -
>ch nachher gezahlt . Auiierdem wird volle Bekleidung , zurzeit
WU der durch de » Sloffinangel bedinglm Stntchränlung , frei «
ärzliiche vedandlung und Arznei gewährt . Meldungen weiden
»aidigst an die vieichästs ieve »et «tosteneerwalluna . Kirchhof »
fd - i - S. erbeten . Mfiadtiche Kusknicht wir » int im Zimmer 21.

imv , an | ( R »echettS «, »«, in de » Zech » en 13 bi »Hinterhaij , pnrtem ,
2 Ntze «»«lt . » 4M »

Achtiinq ! NZeUKe . MM mh MMmes sssli

ver Bit Idee Betiiele nv Serie ver SM MvM .
/. Sa » LS . Zlwrrawelee ' i - ISIS . » Idanch « pKaktlial » S VI»»- .

übl Cafü » JBiaaaarrk , P • t • <1 a m , TT alsueiKtraßu 80 : 48/11 *

Versammlung
klogesordnnng :

1. Di « «» gestellten km » « rteiter der städtisch «« veiried « st » mad erneu D? « tsch7a » d .
««serereat : Kollege Paul ch t r u » k. «erim . ». Freie «uslprache . 8. Berbandsaiizelegenh iwn .

Werte Kollegen und Kolleginnen ! Z « dieser äußerst wichtigeu Bersammlnng lasen
wir alle in den städt . Betriebe « beschäftigte » Handwerker , Arbeiter , Hilfsarbeiter
nnd Ungestellte » ei «. A« Anbetracht dieser »ringenden , der Zeit e«t , brechenden
Frage » erwarten wir »aLzählige « nnd pünktliche « Erscheine «. Seiner darf fehle » !

Der Tinb ernser : Verband der «Yeinrinde - und Ttaaitarbciter .

_ B Strunk . ÜsetUn W 57, Wiiiieiscldttt . 24. telcpöon ; Lützow 2746/2747 .

erlskriileela
Ii? las Eäsrerpi' rt

kh See lin

0. £8, HcBk»ttr . 4

Einladung
zu In am ftzreitag , de » st . Da -
zemder 121 « . at ' eiid « 8 Nhr .
im viestanraat Hindendnrg .
Verlin , Hautesttasie 4 ( «er «
waltungsgetäiide der Kaffe . am
Schlnhauier Ter — Bltlowdlatz
gelegen ) stattfindenden

ordentliche »

Sv5sedsL - 8i ! iiinz
der Vertreter der Arbeit -

gebet und Kaffenmitglieder .

Tagesordnung :
1. ffefiietzung und ve' chlutz -

fafiung über den dem Ber .
fi cherungse . mt einzureichenden
B oranichlag der Einradnien und
Äusgoden für das Geschösts -
jähr 10l ».

2. Wahl des RechnungZaus -
schusse « zur Plüfung der
�«hlesrechiillng iür da » <»e-
ichäitsjadr 1018 gemih j Ol der
Kafiematzung . 30i

8. veschlutziasilms über die
Setzung des Verbandes der
Krankenkeffen im Lezirk de »
Obriveisichernngsoml » Trog -
Berlin und Bcitrittserllärnng
zum Verband .

Berlin , den 27. November 1918 .
Der Vorstand

der llrteliraokealceeeo tvr da »
dlaureegeaerde ro Saeliv .

« . Bogel , R. Freund ,
Bor fitzen der. Schri/ljllhrer .

Läuse -
KopfHut « mll örol (Kltse ) bewltigj
men « m »Ichcrtt «* mit dem »chneil -
wirk «nd«R Redlkslmlti «!
lekna " . Men meise daher Ersab -
mttleJ und aohta auf das Sdiutcweri
. Uuo�elnd . fl ; 75 ff . «1 . 5 » Gaßao
K!«ld#r! ftusa Ruii�i - Oel FL 1 58
KdrparläUMt Rusteipud -r M. t , - . Wo
nldiierhttllKdsVersandd Otts ftelehel
Berkin 44 80« BUenbaha Strasse 4

Besonders vorteilhaftes

Speisezinunor
b» Bt « k *a4 aas :

1 BttfeH Ziehe
1 Zredenz „
1 Aneziehtiech „
s Stählen „

ineamman M.

Herrenzioinicr
bestehend eng :

1 Bibliothek Zieh «
1 Sehreibtisoh „
1 runden Tisch . „
1 Schrcidseesol ,
a Stuhlen

msammsn M.

Schlafzimmer

bestehend aas :
1 Sohrsnk mit Spiegel , Eiche
1 Weschtoilettc mit Spiegel und Marmor
2 Nachtschrftnken mit Marmor
I Bettatellon
2 PatenthSden
S Steiligen AunegamaOrateen mit Keükiveen
S Stählen
1 Hamitaebhalter

_ _ _ _ _ _ _
» zusammen M. tST5

Ständig große Ausstellung
von ca. 300

Herrenzimmern , Spel . - ezimmern , Schlafzimmern ,
Wohncalons , Wohnrimmern , Küchen , Dielen etc .

Lcdcr - MBbel — Oobc ' la - Sofas und Sesecl .

Hervorragsind «chöna , pedierena Aasfilh rangen |
r. ainfaeher , mittlerer mad elegantes tar Art s

Teppiche / Kronen / Kristall / Porzellan .

MarbekorpS
ÄNelld . Geueralkommand »

jetzl :
Arbeiter , u. Goldatenrat .

Berti « 02 . bin 23. Nov. ISlk .

KtHelsslkDigk EnüchNß
hs Hktlksailgkhgngk».

t . i Die vorläufige TntiafflM , der sti Berlin eingetroffen
hier «nfäffigen , oder Vrotz - Verlinrr E, atz - Tiupdenteilen u
angeberigen Ma- inichafltiruppen dp wird den Berliner Erl . .
Truptzenteilen ddeilragen . und zwar meiden fich die Ak<i ! u
schafien mit de « « nsan ' «buchiladc « :

A

H
f
0

?

bei »er Kaserne 3 Narde - Regt . z. F. ,
. . , ». lifiegt . Franz ,
- » » S. /Regt . Augiiiia ,
. , , E. /Äarde - Füuliere ITsaipifer ) ,
, . , a. , ' Skf. . «n{. . ; ) ifnt . 93,
, , , E. /4 . CRmöf- Ntut . z. F. ,
, , , $ /6. b»aidc >Regt . z. F. ,
. „ , 2. /Re >. «, >ns . - Rtnt . 64,
, . , S. /l . Siardc - Feida . - Negt .
„ , „ #. /3 . Narde - Felda - Regt . ,
„ , , E. /Kaldc - Piouiere ,
, , , C. /2 . Garde - oioniere ,
. „ . E. /2 . Wardt - Ulanen ,

2 13. S�aide - Dragoiier ,
S. /l . Kaldi ' Dragoner ,
E. /Regt . Eii abelh .

lfigen Snllassung ist von den genanitt '
Urfetz - Ti upvenieilen den Mo

K
t
M
17
O, P, Q
E . S
T. U. T
W. X. Y, 2
t . Bei der vorlilnff .

anuschasien «ul Wunsch eine Borschu
zabUing bis zu iO, — M. aus da « zusläudige EuttajjungSc
von . 0, — lll . nach Prllsung ilrer Papiere zu zahlen .

8. Tie endgültige Entlaffung ist aus Grund dieser v
läufigen Entlassung ausgenommene Verhandlung abgeben , alsba
in die Wege zn letten .

4. Den bereits «rdnungsgemäfi von ihren Sruphenleil - ii
am 9 Nooemdcr 1918 nnd später nach Berlin und Boro :
entlaffeuen . aber m» der Entlaffungsgeduhr vou 6 » , — ?.l!. ik !
nicht adgesundenen Heeresangehöri gen haben die genamu -
Ersatz - Truppenlette die Beträge aus Brund der Enttassüngsschcir
auszuzahlen .

8. Slannschaste », die kemerlii Bkililärpapiere besitzen , erba ! '

den zur vorläufigen Sntiaffunq nöligen Ausweis gegen ?
legmig genügender Zivilleguimaticuspapiere sMiclskont ,
Steuer , Heiraisurlunde , hebensverficherungspolice u. der ! >
durch die Kommandantur Berlin . Gcorgenstr . 47, 2 Treppen .

B. S . d. St . G. K.
Unter Aufficht de » VollzugSratS .

Der Arbeiter « und Soldatenrat .
, », . «viz .

gez. r. Lehr .

Im Felde wie in der Heimat hat sich als

beste Fahrradbereifung
hewftlirt . dis boi den Prnfungsfahrten mit den eruten
Preluen und Dlplomon ausgezsiclinete verboBserte ji

Loc » Bereif uiij� i
Klantmerinodell IM18 .

Kelo Aafpampe - n , » tet » fahrbereit . crerttnech -
lOHer Uang , EiaatlaUllt wie Pneutnatik . f

Verlangen Sie koetenlose Prospekte von l . oc , Fabrik 9
elastischer Kadbereifungen ohne Pneumatik , ü. m. b . H. , ;

Hainz . iäoettiefin , TeL Mainz 673.
Wiedorverkfiufer » rhalten nutzbringenden Habatt . i

Reparatursa werden wieder anginomnton . 151/2 ;

VleWeil MW
Zur DnrchHaltung imFcrec an geiiane , sauberc i !

mrotit gewohnien Werkzeiitzdreher fuchen wir iiir Lett < ! /
' chbihrn « Drehväuce , Ruild - nnd fhlüchen - i /

kchieifma «stinen geeigiiete Beschäkti ,u »g. Bevorzuglt -
Serienardeit . «» » »teile , steinmasch . - Varrichinugeii . s !
tteine Avstaratr , Kaliber . Lebren . Id2/IZ �

Nlllk Ä r » Herl in MO 1 « .
I Uldü « WO,, « hvenicker Str . 108 .

i . The German war office has instrueted all

concerned to hasten forwarding of parcela from abroad

to camps and commandos .

2. The necessary steps for early repatriation
are belng taken . Any unauthorised straggling will lead

to hardships and will delay your release .

British Red Gross . �i8 *

Einen großen Posten

Schlafzimmer kcmpiett °?°/ »' s«o
�fiCHCII rn eilen Farben ton 878 U. an

Wohnzimmer tÄo
�

i
SOfaS ü» prima Plüsch von 325 M. an .

. . wi . Linzel - ° Kieinm5bei |
* o verkanten , solenge Torrat . XML |

Möbelhaus H. Stolzmann ,
Iterlin S AV, Belle - Alllanee - tstrafic 100 .

Kriegsanleihen und Sparkassenbücher " « Än *

iwichdeft

Auf Wunsch auch Zahlungserleichterung .

tifiem hlt üelmlrM
) mit geringem «nlagelapital bei Gründung einer Gummi -
' Steparainr - Anstalt für Decken und Schläuche ulw , 1

Vnttanificrapvarate . Materialien und fachmäiintiche 1

« » lernung . Äugeiibliltlich gr « tz « »elegenheitsläusc
, » n Apparaten mit Garantie . 44317'

plerninF & Co . G. m. b. B. t
Chaflattenbnra : 4 , Sfkeleir . BC

if Mf • • • MffMfBtMCMMtMi

S. Schleün ' sr
SHlBiBli . ltt " sn !

kein Laden , II. S ock

Bit ; e jer . au aiii Firma

und Hausnummer fo

zil zu achten - [zi,

erhält derjenige , welcher mir den Urheber

Jener
wahrtzeiiswidrigen Serllchte angebe «

inn . welche über mich und meine Fiima
döswilligerirelje w Umlauj gesetzt worden

find . IS ? »

Max Fischer ,
PhotographlschtS Attlitt ,

» NtNiiensw . , itck « » nnatidenst » . 184 .

mit eevtem

kriedenskälllseiziiliKünstl. Zähne
Goldkronen . BrDeken , Plomb . . Zähne shn . Platte , Zahnziehen
mltBetaub, , Umariieit . , Reparat , «etort . Billige Preise , auch Teils .

Zahn- Praxis M . Lössr , Brunnenstr . iSS ,
awUek . RaasnUni . PisU ». IwalUsMtr . 8pr . S t , 9- 7, tasst . 18- 11.

Auf

Kredit

W «
Sotags-Etarleltiiap |j
sowie einzelne Möbelsiiicke

zu billigsten Preisen .

Kleinste Anzahlung .

Bequemste Abzahlung ,
- S» GrüBte Rücksicht , •wft-

A . Stein
Oraniensir . I

Hochbahn - Station
Oranlen -

StreBe



Deutsches
MetsllZsdeites - verbSstS

V»i ° »»kt >ing »»t «II « Bvi�ia .
Bf « Witgüebevn zur Rcich-

richt , daji «nie ? Kollege , deri

ksll ! ZlsjgeZcs ,

gs -
Hewlstr . 22,

am Sl. b. SP. W.
storven ift

Die Tiukschsruna findet
- am Mittwoch , den 27. Hob. ,
liachmittag « ü Ufir , im Kre¬
matorium (SeriftjliiraBei ' tntt .

Neqe Beleiligunz wird
; erwartet .

j Den Wittiliefcttn ( emer
j - ut filachricht , daß unser
! Kollege , »e , Drahtzieher

Gsstav knüll
Zteichenberger Str . 126,

i am Zi. Ro». gestorben ist.
, Di « Neerdigiinz findet
1heute Mittwoch , den ! 7. ?to >

aember , nachmittag » 4 Nhr .
. » an der Leichenballe de »

r Tboma » - Kirchhofes . Her -
mannftrafie , aus statt .

Rege Leteiligunz wird er -
wartet .

Den Mitgliedern ferner
iur Nachricht , datz unser
Kollege , der Schlosser

; Hennann Gromkowskl,
Stralsunder Str . 15,

, am 28. November je -

I
ftorben Ist.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 28. Na-
vember , nachmittags S' t . Ube,
von der Leichenballe de »

i SlifabethkiichhoseS , Wollank -
strafie , au » statt .

Rege Beteiligung wird er -
fi wartet .

�ackruks .
! Den Mitgliedern ferner !

1 zur Nachricht , datz unsere i
Ä Kollegin , die Arbeiterin

l Äaloüie Beimlg
■ am Ll . November an Lungen -
!i enizündung gestorben ist .

Den Mitgliedern serner i
i zur Nachricht , dag unser \

| Kollege , der Dreher

Geniel
y, am 22. November ge-
st starben ist.
iEhre ihrem Slndcukenl

Die OrtSverwnltuiiz .

Deutsches
Kuchbinckes - Vesbsnch

( ? sk ! Lts »s Berlin . )

3 Den Mitgliedern die trau - �
Sf rige Nachricht , datz unser £
e" langjähriges Mitglied , der
-i Kollege

� Ednmni } Voigt
st kurz vor ffriedensschluh an
y seiner schweren Verwundung
/■ im Lazareit gestorben ist.

)! « hre seinem « « denke » l
Die Beerdigung findel

f! Donnerstag , den zs . Revem -
f. ber , mittags 1 Uhr , aus dem
fj Garnison - Friedhos in der

S.tzasenhcide
statt .

Zahlreiche Beteiligung er -
S wartet 24/16

via lli t »oer «Litvag .

8pe! l ! »! »r ! l
stl -n. i » o6 .

l sh. schnell , grllndl . , mbril .
chmerzlo » u. ohne DerusSstor .

cß«od! eo! it »! iraiil <! ialt , geasime
Haat - . Hern - , Frauenlolden ,
" Änviode . Srvrobteste Methoden
iaiG - and Siuwntoreuobang .

WÄt. U! K.

MM . gMlNse » -
lasse Ser gsaai verU -

SWeSm .
Da » VerficherungSamt hat

für diejenigen Personen , weiche
neben Barlölmen Eachbezüge
irgendwelcher Art erhallen . Er .
höhungen beschlossen und diese
vom 1. Dezember 1918 ab in
Kraft gesetzt . Wir verweisen
auf die in Nr. 276 des Schöne -
kerger Tageblattes enthaltene
Lckannimachunz . Die neuen
Bestimmungen

'
berühren ins¬

besondere auch alle in Haus .
Haltungen beschäftigten Dienst¬
boten , für welche vom 1. De¬
zember a6 die Beiträge be¬
tragen : 271/6

täglich 16 Pf . ( stlnvalidcn
marken 50 Pf. wöchentlich )
bei 32,50 27. « nd mehr
ManalSlohn ( Stufe IV) ,

käglich 12 Pf. ( Invaliden .
marken 42 Pf . wöchentlich )
bei einem Monaistolm unter
32,50 M. ( Stufe III ) .

{ferner bat die Negierung
benimmt , datz für alle Per -
Ionen , bei denen die Ver -
sichcrungsgi enzc für die Kranken -
Versicherung mit 2500 M. ab .
schloß, mit Wirkung vom 2. De-
zember ISIS auf 5060 S>t. er-
bäht wird . SS ergeht an alle
Arbeitgeber die Auffardening ,
daS bei ihnen bcschäsligte Per¬
sonal , welches durch obige Be-
stimmungcn berührt wird , so-
fort bei unS anzumelden .

Berlin - Tchönederg ,
den 25. November 1918.

Ilde »' Voi - ni - tireZ .
fi. Krukow , Fritz Sans »,

Vorsitzender . Tchrislsührer .

AW. NlWMM

W ZkhIMgls
mS IImgeM .

Die Mitglieder de » AuSschuffiS
werden zii einer

ocke 1l . Ansfchvßßhnng
am Freitag , de » v. Trzcm -
der tvlbi , abends «' / , Uhr , in
der Sluin der Gemeinde -
ichule hicrieibst , Potsdamer
Slratzc 7, hierdurch ergebenst
eingeladen .

Tagesordnung :
1 . Jlbnal . medcr . InhrcSrechnung

für da » Jahr 1917 .
2. Wahl de » NechmingSanS .

schusies zur Prüfung der
Rechnung des taufenden
Jahres .

3. Festsetzung deS Voranschlages
für 1919.

4. Nach Bewilligung der bisher
überschrittenen Pofitioucn deS
Voranschlages jür 1913 .

5. Veschlutzjafsung über den Bei -
tritt der Kasse zu dem Ver -
bände der zirankenlasscn im
Bezirke dcSOberversichcrungS -
amieS Siroß - Berlm .

6. SatzungSändeinng .
Schient an , den 25. Nov . ( . 91?.

Ter Vorsitzende
Zt. Richter .

Kräkt . g! ianta Sucia - Wein ™ £ j

/Beliebte SpeEialiuarke . Uberall erbgltlich .
Generalvertrieb : Berlin As. . Bepjfstr . 34 . '

Schreiboiasch - Arbeilen
. Farbband - Vervielfaltigur . geu übernimmt
" Jf . € ! riinmaR « lel . W 50, Nürnberger P! atz 4. Uhl. 3503

Inhaber einer auf Monate Hinaus vollbeschäftigten

WerKzengmaschinenfabrik
ersttlaisigeS . geachtetes Unternehmen im Zentrum Berlins , auf
Frieden bereits umgestellt , sucht zwecks Ablösung stiller Teilbaber
einen ebensolchen oder Bcrcitschastskredit in Höbe von M. 250 000
unter günstigen Bedingungen mir von kurzenlschlossencm Selbst «
gebet

'
Vermittler Papierkorb . Offerten unt . J . SS. 3874 an

Rudolf Hosse , Berlin SW 19. 150/19

Zur S�istsuz - Keugrüsidung
bietej beeentende Engrosfirma kulante Unterstützung bei
Einrichtung lebenSjähiger

ZitoutSriZwarEN - DetaNgesCkWe .
Nur einige tausend Mark ersorderlich . Gest . Offert , unter

�4. P . LSG « durch Rudolf Messe , Berlin SW 19.
�

Heraus das Kapital !
Von Fritz Johannes .

I . Volkukapital nnd Btaatskspttal .
3 . Unsere Banken .
2 . Die uroBe Verbranchsstener .
4 . Unser Anßenhnndel .

Verlag Wernick , Friedenau , Moselstr . 18,
Preis SO Ffz . bei den Straßonhnndlern .

stvr . 10 —in . 5.
Alexanderp !

8. SonnplO — 1

Schreibmaschinen
fast alle Systeme in jeder Preislage sofort
versnndtberelt . Großes Lager in Dnrebseklax
n . KoWcpaplereii sowie Farbbändern . Ver -
vletfUltlgaiigs - Apparatcn und deren Zubehöre .

Reparatnrwerkstatt für all » Systeme . •

Berliner Schreibmaschinen - Gesellschaft ,
UrfpjitRer Stral ' o 10 . ( Zentrum 9211 . 9230 , 9701. )

Verkaufe billig Pferde
schweren und leichten Schlage », kaufe und
verlause ständig Pferde , Wagen , Geschirre
und andere » Vieh . Für Nachweis zable Pro .
Vision . Fernruf : Al - xonder 1718. ( 151/16

Cognssc Weinbrand
Copnac Verschnitt
Feinste OTntelllkUrc mit Znekcr
Bot - , Bordeaax - . Rhein - u. Hoselwelne
Oesterr . Süliweln

empfiehlt an Verbraucher
Bernhard Brauer , Weinnsroßhandlunj ,

Berlin SW. 68 , Frledrichstr . 207 .
Amt Zentrum 340. 181/17 »

pgrin . Grtskrasken -

küsse Strlin -FiiedkNliU,
Kheinstr . S.

stc i !» t a d u n g zur
ordeutlichrn

Ansschnßfitznng
am Touiierstag , de » IS . Tc >
zember iUIB . avendo� ' / . UH. r ,
im kassciilokal , vibeinstr . S,

Vorderhaus , 1. Treppe .
Tagesordnung :

1. WabI deS RcchnungS - Prü -
sungSauSschuffeZ sür das Rech -
nnngsjahr 19 IL.

2. Besastustfaffimg über den
Beitritt zum Verband der
Kranlenkasscn im Bezirk deS ,
Oberverficherungsamt » Grog -

�

Berlin .
3. Verschiedenes . 271/7
Berliu ' Friodrnau ,

den 25. November 1918.
Bauer , Ullrlcb ,

Vorsitzender . Schrisliügrer .

ip @2la ! arit
3r . med . Wockenfuß

�riSdrf�Str. l�preclTsUM�tz |
' 3rSyphlils,Harn - u. Frauenleiden
0 lutviotoreuohunjen . Sohnelle ,
sicher «, sohmerzlosu Heilung
oluie BerufssiSrung . Teilzahlung

Spezlalarzt ,
Dr . med . liasehS ,

rieirlchslr , SO ÄX ,
ii SypfciH «, >larn - , Frauenleiden ,
irj . : chron . Fälle . Schmerzlose ,
irzeste Jehandlz . ohne BerusZ .
örung . Blutuntersuchung . Mätz .
reise . Teilzahlung , «pr . 10 —1
nd t —6, Sonnt . 11 —1 . _

•

Spezialarzt
) ? . MSÄ . eoleman
• fiedrieh - Slraßc 91, 32, an der
Oorotheenstr . Hau! - ,Harn . Ga-
ohleohts - , Frauenleiden . Sex .
laurasthenie . KurzeBehondlg
ihn » Beruf sa törurj . Teüz .
l - m- « . Blatuntersuchunf en
areehi *. 10- 1, US Sonntar #

M. Tel . Zentrum 5873 . [ 179l

?IuS dem Felde zurück .

ZSSlIÄ- zi ' tt�r - - .
Svpdilis , tlaut - , Harn », Ge-
sohteciits - , Frauenleiden . Boin¬
kranke , Blutunlersuchung , Be-
handi . sich, , schmerzlos u. ohne
Barufsstör . Teilz . Sop . Camenz .

friedriclistf . 131 rPr « hÄ
4- 3. ( Sonntags 10 —1 Uhr. )

Aus dem Felde zurück , habe
m. Praxis wieder ausgenommen .

Ür. MWim . « ngenarzt .
Potsdamer 2fr . 5 . Spr . 4 —6 .

Aus dem Felde rurüe ' k

Br . Leo Loewensteiii
Kaiserallo L0T ( 3- /, —5) .

! Bartflechte
Hautausschlag , Wundsein der Kinder ,

Srnlich erprobte Salbe durch

Viktoria - Apotheke .
Tube 2,50 , Probetube 1,75 .

Fricdrichs ' r . 19, 1. Haileschen Tor , neben d. Markthalle .
43 IL »

Künstliohe Höhensonne
gegen Rheumatism . , 6s cht. Ischias . Neuralgien , Bleichiucht ,
Blutarmut , Herz - und Nierenleiden , Ndcrvertallung . Tuber .
tulaie . Verdauungsstörungen . Kopslchmerz und Nerven -

schwäche — Tie künstliche Höhensonne heilt B. ' . Uslechle , Haut -
nnd Beinleidcn . DiorationSmassage und eleltr . Behandlung .
Mündl . AuSkunst kostenlos . IScnandlnns 3 — 7' / , Ul >r .

| Hel| . lnslilul £lsass8rSlr,42,l . £TrF� : är>£; :

Kedelle In eletenten Pehmöntein , PüdiBilnfeln ,
Kostilsien , Peiziefüttefttn Köntein sehr preisuirt .

RUtKe oiu de? HelMeiileHlliiigLieüe
gegen Berliner Magistratsschainü

19°°, 23 " , 47V 6295 .

Wesstmann
§

L Gösch Ut Borltn W, 2. Gesohift : Berlin STB,

HohresstraSe 37a . Gr . Fraakfarter SMe 115.

goentag - a gresohlosaea !

Ml llesm SWISM
gestanzt , gepretzt , gezogen , geglüht , gebogen , go-
härtet , verzinkt , geglänzt , ans unseren Werken in
Oranienburg und Berlin . Anfragen werden er -
belen nach Berlin NO. 43. 10D

AM & MW
Walz - und Federftahlwerk .

Lclimitz - öonn ' s

Ug8e!i-l . .g!k!eti!iii !ls
macht die WSsdie blütcnweiss .

Garantiert unschädlich .

Endgültig genehmigt vom Kriegsaus -
schuss unter Nr . 2503 .

In Paketen zu 30 Pfg . überall erhältlich .

Alleinige Hersteller ;

Schmitz - Bonn Söhne

ehem . Fabrik Dßssefdorf - RelshoTz .

KazEeumgartcn , Berlin 0 5 84, Petersburgorstr . 5
Telephon : Amt Aloxander 2764 .

SOh »

und anderer

D. R. G. M. Sparol-R-SohleD. R. P angem .

Umfärben „

IflltäF '

Bekleidung
» chncllsten » — besten » .

üeiiihardt & Höffies * ,
Dampffärberei , Berlin SO 16,Rungcst . ! 8a

Fernsprecher ; Moritrplate 9071 .

Feite Ziegen
mit Talg , prima Ware , »

Pfund von 8,, »0 an,
primg Masiputon . Pfd . 8,50 an

, Masihühnor . „ 8,50 „
, Mastenten . . 9. 23 „

fetteKarinohsn . 5. 75 „
T « Mchc Nach? . Schmidt ,

Planufer21 n. RosenihalerStr . 55 .

Bevor S ! o

�elzsaahsn y
! inafe : t .

besuchen Sie, bitte das L/
Pelzwarcn - Hans ,

Hackescher Markt >

Rosentliäle? Sir. Ml . �
Preise bedeutend 14

herabrresetzt . [
Schwarze Damenpelz - l!r

kragen , j. nur 4811 . L
Rate Fuchskragon

jetzt nur 80 ]
Alaska - Füchse

jetzt nur ISO M.
Hcrrl . KreuzfBchse

jetzt nur äOS M. i
Hovren - Sporipelze
von 4500 iL an

Felis SSI

�änteS

au ? Kernleder Hergestellt .

Beste , wirklich brauchbare llrlatzsoHIe . Klänzend bewährt .

Für Kindet gi eße 27/32 f. Frauergröße 34/41 f . Männergröße 42/47
M. l . UO d. Pr . M. I . vt » d. Pr . M. 1 . 00 d. Pr .

bei Abnahme von wind . 10 Pr . Wiederverläuser erhalt . Rabatt .

vi « Spauoi - H - Lohi « wird verarbeitet wie ein « ( Sanz -
Lcdersohle , ist ebenso biegsam wie

diese und trägt sich genau so an .
10D * genehm . Sie wird in Dauerhaftigkeit

und Prciswüidtglcit von leiner an -
deren Eriatzsohle erreicht und ist
daher der beste und btüigstc Ersatz .

Provepaket mtt 1 « Vr . zu Ä?i . iv . — ausschließlich Porto
und Verpackung gegen Nachnahme .

Alleiniger Verkauf durch UandenberTei . , Speyer a. Rh.

Beste Cnalltat electric Kanin ,
Beste Qualität Saalbisam .

la Persianer Klaue la Astrachan
Sehr preiswert .

Alle Arten

FsicAs
von tt50 Ii . an .

Skunks , Seal , Iltis . Feh ,
Steinmarder , *

Fsseiie Pelz - HUts
federloicht von 75 Mark an.

Mantelkragen
alle Fellartcn von 75 51 . an.

Besätze . Einzelne feile .

Wiener
Peizhaus >

LeipugetSlr . SS. SS; -
gegenüberd . Seidcnhaus Michels

\ 7ltarQrQf &Co | Gehpelz
r ö. m. d. fj. I rp , ,

�anonierffraiJc ?
TQuenljienfirlöa

Iure eleu
5pe5. ?ei : leuri . etten

mit gutem TuehbnzUs nnd
gutem Pclzfui rer , sehr
preiswert zu vorkaufen .
JjjriJ -' " Wolfjfeni . oit I

Bia &ser
Kaiser - Wilhelm - Straßo 16,

beim Aloxanderplatz .

m
He2s « 6sQiLieJJera " Ver ! ? 5e5c5lirl ? ; �

/Vicht ranaende Daner -
Erschein 2 m»I wöchentlich . Ilntcsttchendt Geschifte empfeslea «Ich bei Binköiifea .

eizold ,
91 —92 .
I 9 — it NHr.
iS5 . i

Wie ein Wundeii
bö - seitigt

DrÄpaussalbel
jed . Hautaussohl . , Flecht .
Hautjucken , bes . Beinschad . .
Kramidadern der Frauen u.
dargi . , inOrigiualdos . 2. 25 ,
4. 85, 7. 50 • rhiltlich in der

„Elofantor . - Apotheke " ,
Berlin SW 19, Leipziger
Straße 74 (a. Dönhofipl )

Fehpeäz
100 helle , xrffammen geletzt ,
dunllc Farbe sür Herren oder
Dtimcii verkaust 190/15

Steizner , Wüuödorf .

CiirisiiismiterMt m Sias i um
5 ■ 5 e- fiitur : . - n _ jtz
- - - -« ÜESITT�

( Aussehen u. Brennen wie Stearinkerzen )

für jeden Leioht - Brannstoff . Millionen rerkattft .

In Groß - Packnngen sofort lieferbar . 1D

Kerainisches Bureai !, cha«, #»ee. Mtr. 117
und in den einschlägigen Geschäften .

Pxobedutzond M. 7,80 . Nachnahme spesenfrei .

Soldaten :
Täglich hohen Verdienst für

Tcldafeu und Händler mit den

netten MMillw .
„ Hoch Arbeiter - u. Soldaienrat " .

1 . Horst & Co . .
KO « Dabmannftratze 28. »

D! ina - i8d ?Co,w ' tr ' M

moderne Form , feinstes Seiden -
sutter , billig abzugeben . ( 092 »

Blaaer Uaenr
Kaiser - Wilhelm >Strafte IL

am Aleximderplatz .

Jinztnzvub »r2tr .
Kopp�Bstr . 91
• ämtiicli « Bfcdep,

Passage - Bad ÄUV, !

4Cpp5p » 3Mwm�Z >R. Baika , Str . l . utr Str . 6«.
A. iß. i . anre , Bfannenitr . 10»
4| �iie»r�ali ! wTWTfle! i , O/trCzTd

Carl Juog , Stromatr . ST!
Rthl «! a«n">. . ) Cll ! l »r »t . 4«b,ll . 3eeat

gsaiBfahrlk « »

litt er , t le . - , Ki » o _ >

Wilhelm Qwhel
25 «lg »a « FUlsle ».

TimDsr�Essig
irall aphlltlloHI i

�Blerbrane - ei . , Ttlarhauulg . R

ireaepeliizoui
empfiehlt

Ii
wnt « » Buge « .

I-fieMrl» i
48 »Igeh « »' tsilgHfhsfti

| Sd) röter,R .
jpi 45 PerUuletttlltn 45 IM

August Holtz SJSSSni
� Flelsolt - u . Wtirc vr , b

Otto Konsel , Alte Jarobstr . 2». I

< rae . iribanainnBon » 11
Bethke , Georg, >

Seokillo , Slbssir . U, Kaistr -Frisdr . -
Str. «4, ffeuntr . IS», friedeltlr . 1J,

TrezteT, Qnu- tin ! « «i .

Piclielbräu
fnosbiiisis 16 snangauiaa . iiz

Weissbier, C. ßreitüaapi ,
P2Maaden . Etr . 97 7e! . Kffi . 20Sl,S6Sa

23, Kcic #
» ÄSSv ' . » . prinxeu - XJiee .

i < ftüte , K�<rii ) : ' T"jr >eiigyairT "�r�

Vc « ter,E . D�Ä .
4 Pnotagr ' - Appsratc » �

M. AIM »�Oe' lgTaheuIkL*
4 Wcioci , Liköre , FratlitJältc >

feöliagj
COFilialen in allen Stadtteiieü . ]

limliEIEG�i
CLäöOTffkiuMtll . 8r ; - ßerl . I
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